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A E Y 1Da FDas Wort sacramentüm. Anschein hat, und AdUS der Vorarbeit wäre eın Anfang
Nachdem schon mehrmals VO  = verschiedenen Seiten, einer abschließenden Arbeit geworden.

Dazu kommt noch eiIn tieferer Mangel. Die erf.aber eits ın mehr oder weniger unvollständiger Weise,
der Versuch gemacht worden IST, dem egriffe des isolieren das Wort un den Begriff sehr. Die (je-
SACramentIum auf christlichem Boden nachzugehen, hat schichte VO.  e S, äßt sıch nicht darstellen, ohne daß wen1g-

ens ıIn den Hauptzügen dıe Geschichte des Wortes undsıch de Ghellinck I der der Leitung des
Spicılee ium Sacrum Lovaniense mıtbeteiligt st, in höchst Begriffes UWVOTNOLOV, mysterıum gegeben ırd. Es müßten

also zunächst einmal alle Stellen, lateinısche Christendankenswerter Weise mıiıt mehreren Mitarbeitern vereinigt,
zunächst einmal das gesamte Materijal über dieses mysterıum brauchen, mitverarbeitet werden (wie de Ghellinck

Dies werden auch die erf.Wort, das den wichtigsten der Theologie gehört, VOI - selbst 12 ıchtig sagt).
zulegen. zugeben, da auch S1IEe wenigstens dıe eıne Bedeutungs-Wie der Jıtel des Bandes !) andeutet, sol|l
nıcht eine eigentliche Geschichte (8)81 yn gegeben werden, ZTUDDE eng miıt UVOTNOLOV zusammenbringen. Der christ-

lıche eDrauc ist wıederum unverständlich ohne densondern ıne Ma.terialsammlung‚ die mıt eiıner Beurtellung
und Klassıfizierung verbunden 1SE. Freilich geben die antıken. „ J heologen, die das Altertum nıcht kennen,
Bearbeiter dann mehr, al S1e bescheiden versprechen, werden den Geist der christliıchen T’heologie und Frömmig«

keit nıe gründlıch verstehen,“‘ schrieb noch VOFTr kurzeminsofern als doch wenıgstens der Versuch einer Darstellung
der Bedeutungsentwicklung gegeben wırd. Hıer hegt Stählin (Philol Wochenschr. 11924] 374) Der

Mangel hleran macht ıch immerschon ine yEWISSE chwäche des erkes Wenn jetzt noch verhängn1ısvol
auch noch nıcht möglıch 1st, ine wirkliıch umfassende und besonders bel der Sakramentenlehre geltend. Der alt-
erschöpfende ( zeschichte VO  z} geben, hätten dıe christliche Begrıff des SACFAMENLUM, MYysterıum ist Ja seıt

der Scholastik großenteils verlorengegangen; NAUTr dasHerausgeber doch schon eine vorläufig abschlıeßende
Arbeıt fertigen nd Im Titel auch andeuten können. Studium der Antike kann dıe Lücke wıeder ausfüllen.
Jede Kınteillung doch ine Auffassung über die Es müßte also WOZU übrıgens die Verf. gule, aber

W ollten die nıcht ausreichende Ansätze emacht haben der BegriffBedeutung und ihre Kntwicklung VOTausSs
Bearbeiter LUr Material beischaffen, mußten S1e tat- UVOTNOLOV ın der Antike klargestellt, dann dıe antıke

ateinische Übersetzung durch erklärt werden:. Diesächlich zunächst Zeugn1s für Zeugnis aufzählen und erst
danach ıne KErklärung und Kınteillung versuchen; da s1e dieser Übersetzung vorausgehende selbständige Bedeu-
aber gleich nıt Klassıfizierungen beginnen, die noch nıcht Lung VO.  an muß mıt 1NSs Auge gefaßt werden, eıl

sS1e ja doch wohl nachher noch lebendig bleiıbt und auchbewiesen sind, wäre besser DEWESCNH, ZUETrSLE die Unter-
suchung über die Semasiologie des Wortes geben, die In der Bedeutung E UVOTNOLOV noch mıtbeeinflussend

sein kann. Dann wäre der christliche Gebrauch VOWurzel, die Verzweigungen und Seitensprossen mıt ihren
Nuancen klar herauszustellen und ‘: den besten Bei- UVOTNOLOV betrachten, darauf der V.O  s mysterıum un

S, bei den ateinischen Christen.spielen erläutern un dann ıne kurze, übersichtliche Dabei wäre üÜüber-
legen, ob nicht die ursprüngliche Bedeutung vVvon S 11}1Statistik geben, ähnlich W1e Aug Daniels

ıim &  r Liturgiewiss. 7021} 4.0 ff. für deuotio g.. den Begriff „Mysterium“ bel der Übersetzung durch S:

leistet hatı Damit wäre viıel Papıer geSpart, ber viel ıne HEHS Bedeutungsnuance hineinträgt, zumal I den
auch wären die einzelnen Römern mıt ıhrer orhebe für das Miıliıtär und einemKlarheit 5  Cn worden;

Gruppen nicht auseinander gefallen, W1Ee Jetzt den Juristen WIe Tertullian ; ob also einen Unterschied
macht, WECLNn 1ın Lateiner UUVUOT., mıiıt F oder mıt wieder-

1 Ghellinck, de, S Backer, de, Poukens, 1 g1bt ob diese HEGUE Nuance vielleicht den alten SınnLebacqz, e& Sl Pour l’histoire du mot „Sacramentum“,Les Anteniceens.. [Spicllegium Sacrum Lovaniense. Etudes Z vertreıibt oder aber ob die Einheit 1n der Bedeutungs-
er Documents, fasc. 3} Louvain, SpIcC. Lov Bureaux Rue de wurzel festgehalten wird, trotzdem NCUC Elemente ine2  f aur 40 Paris, Champion, 1924 (1A, 392 245 59) rößere Bedeutungsausdehnung mit. sich Drachten.

©}



19925 T HEOLOGISCHE REVUE. Nr.

Es se1l erlaubt, hier QaTlZz kurz A skizzıeren, wıe ıch MIır dıe erinnerten (vgl Jb Liturgiew1ss. { [1921] 126). (Eıin stärkeres
Entwickelung VO WVOTNOLOV — denke, ohne hıer wıe auch Achthaben auf die Rıten der Liturgie hüätte die Verft Öfters richtiger
nachher dıe Ansıchten der erf. 1m einzelnen autzuführen un Z un HENAUCT en Sinn VO inden Jassen.) Daneben aber bleibt

Es ist da-widerlegen; vgl meın Buch De nhilosophorum Graecorum sıilentıo0 dıe Bedeutung [(0)8 %9 ,, durchaus bestehen.
MYSIICO (1919), ferner Jb Lit.-wiss. (1922) I8 und Bened her nıcht richtig, V CMNMNn de Backer 150 Sagl ert sel A US -
Monatsschr. (1923) I5 ) (dıese Arbeiten ehlen In der SONSI o VO der Bedeutung: Eıd;: ersi 1im Laufe der Ent-
reichen Literaturangabe des Werkes). HWUVOTNOLA sınd zunächst wicklung habe dıe Mysterjenidee ANSCHOMMIECH und diıese se1ı
dıe geheimen Weihen und Felern der antıken Mysterien; annn schlieflich vorwiıegend geworden. Vielmehr ührte dıe Betrachtung
auch einzelne Teile und Elemente der Mysterien, WwI1ıEe dıe D der Taufe als WUNGTLG, amtbtıatıo, Einweihung die christlichen
heimen Sym bola (Formeln), Gegenstände (dıe ÖELKVÜNEVO, 5Symbole, Mysterien (Kulısinn) ZUr Bezeichnung der Taufverpflichtung als
Nahrung, Bilder USW.). S51e sınd, WIE dıe Mysterien selbst, in wobel auch 165 nıcht reın militärısch, sondern auch als mystisch
rel1i21Öses Schweigen eingehüllt, DU en Eingeweihten zugänglich, Zu betrachten 1st, wıe auch die milıtia Christi einen mystischen
den-Profanen verboten und unverständlich. Die Terminologie der Klang hat. Daneben sind auch die andern Weihemittel der

Kırche, besonders die bucharistie, und rSti recht ıhre Opfer-Mysterien geht dann ıIn die mystisch gerichtete Philosophie undTheologie über, wıe ıch das 1m oben DENANNIEN Buche durch darbringung, Mysterıen 1Im Kultsinne. Die scholastısche Scheidung
die 1000 Jahre orlechischen (Geisteslebens verfolgt habe. Mysterıen Sakramenten nd Sakramentalien besteht für dıe alte Kırche
werden dı tiefen Lehren der Philosophen ber 4S Götiliche, noch nıcht ; iıhr sınd alle gnadenvermittelnden Rıten Mysterien,
das sıch 1Ur dem „Eingeweihten“ offenbart und dem bloßen Ver: Dazu kommt dann der abstrakt-theologische ınn geoffenbarte
stand unzugänglich ist, das deshalb das Urmysterium 151 und sıch Geheimlehre, verborgene göttlıche Wahrheit, der zumal nach
ın Schweigen birgt. paulinischem Vorbilde auf: dıe DanNze Heilsökonomıie ausgedehntDas W ort bekonımt also Jetzt seinem

Zukonkret-liturgischen einen. mehr abstrakt-theologischen inn ırd, dann auch einzelne Lehren bezeichnet; Mysterien
en mystischen Schweigen, in das dıe Mysterien gehüllt sınd, Symbole sınd auch dıe Iypen des A die ın en Mysterium
trıtt eine Verhüllung durch 5Symbole, Wıe schon in den eheıiım- der Heilsökonomie ihre Ertüllung finden, WwWIe überhaupt alle Bılder
weihen gewisse Jexte nd Dinge Symbole geNaND wurden WESCN einer tieferen religiösen Wahrheit. „Mysterium“ 15t also der ali-
ihres esoterıischen Charakters, spricht 3A 1n der Theologie gemeine un W urzel-Begriff, AUS den alle Bedeutungen Neraus-

wachsen und dem s1e sıch unterordnen., Wır werden nachherJetzt VO 5Symbolen des Götilichen, dıe der allego:ischen Deutung
bedürfen. Die sichtbaren Dinge, die Myıhen des Altertums, die noch sehen, WwIe die €1 Tertullian hervortretende Entwicklung
Epen der Vorzeıt, dıe altehrwürdigen Rıten des Gottitesdienstes sıch beiı en späteren Schrifistellern in kleineren Dingen wandelt ;
werden als 5Symbole göttlicher verborgener Wahrheiten betrachtet: dıe Grundzüge bleiben.
ıhre allegorische Erklärung 1st M ySstISCh:, weiıl sıie en VCI- Betrachten WIr U näher dıe Behandlung Tertullians durch
borgenen ınn aufspürt. Die Danze Theologie 1St eıne Mystagoglie, de Backer ®) $9—152),; dıe doch Jas eigentliche Rückgrat des

Buches bildet.ührt durch die Erklärung der 5ymbole Mysterium des GG ött- br unterscheidet zwel Hauptgruppen, die nıt
lıchcen, das sıch dem kEingeweihten offenbart. Mysterium 1st alsOo 40 nd „ UVOTNOLOV" überschreibt. In welst den Nr 1 — 10
in der Theologie das Göintliche selbst und alles, w asSs symbolısch den Sinn „Frahneneid‘‘ /AUn AA  ber selbst hier 1sSt der mystische
388 GöWutlichen zündet (Urbild und Abbild). Die Mystagogı1e Sinn nicht auszuschließen ; außert sich besöonders 1ın
der Theologen bleibt aber iImmer ın einer /engeren der lockerern Nr (consiqnauit FHOCYLS; iNnweis auf dıie Besiegelung des
Verbindung mıt den Geheimriten. Theologie und Theurgie finden Soldaten nd des Mysten; auch Signum schillert zwıischen Feld-
sich m Mysterium. Als der Begriff UVOTNOQLOV, sel 1 rituellen zeichen un Stegel). In Nr. irılt die Taufe nıcht blo(ß auf als
se1l ım „Mmystischen‘‘ Sinne, en Lateinern kam, werden eine Abschwörung, sondern eben die ÜNOTAELG 151 MT gement,diese, denen dıe Mystiık nıcht lag, zunächst Mühe gehabt haben, weiıl iıhr meılsten der Fahneneid entspricht (s. oben). Es 1st
ıhn ZUuU verstehen, noch mehr, ıhn übertragen. Doch erleichterte UNSCHAU, Cin S, als „Gläubensbekenntnis der Taufe“ HC-eın Umstand die bersetzung. Die Mysterien eıne Weihe NOoOIMMeEN wird; vielmehr deutet bald mehr auf die ÜMNOTAELG,(zeAetn). Auch dıe Lateiner hatten iıne Weihe dıe Gottheit bald auf die TÜVTASLG 005 AÄ0L070v, h das Glaubensbekenntnis
In der deuotio, der Selbstverfluchung nd (zottesweihe des Eides nd dıe Verpflichtung auf Goitt 1m Taufsymbol (durch dıe Ant-
sacrımentum. Dıes Wort bedeutete auch etymologisch dıe Weihe, 7orien Credo auf dıie enterrogatio baptismi), dı Ja dıe „„Be-
CcConsecratıo. Besonders der militärische kıd des Rekruten galt siegelung“‘ mit sıch bringt ; und dabei Ist der SANZC Akt nıcht
als eıne Weihe (vgl. die de Backer 146 zitierte Stelle bloß milıtärisch, sondern auch mystisch ZUuU betrachten worauf:
aus Livilus X 38) Ferner begannen die Mysterien In der Regel de selbst 79 ECEIWA hindeutet); 1st Iso Mysterieneid;3ıt einem feierlichen Eide, der die Weihe einer eiıdlichen der Begriff „„Eid“ ist Mysterium nıcht stark ZUu trennen; dıe
Verpflichtung auf dıe relig1öse Milız des betr. Gottes machte milıitia 1st eine Daß der Miılıtäreid „eine Art Einweihung‘‘(sacramento royarı omM Mysten bei Apuleius, Metamorph. A<l I 5} darstellt, soll nach de genügender Grund dafür seln, daß
Es bestand Iso ıne DEWISSE Annäherung zwischen dem griech. un auch „Einweihungsriten“‘ nd „Mysterien‘‘ bedeutet: Nr _XSBegriff WUGENQLOV und em lat S5o finden WIr denn schon Die Entwickelung verlhef 1n der Tat umgekehrt. Nr. I5 15! heid-
bei Livıus 15 die Weihe der Bacchusmysterien als be: nısch, gehörte SONSLI er ZU Gruppe I— 10. Nr 16—17 bedeutet
zeichnet und en Fahneneid des römiıschen Soldaten ıIn Ver-

Wirkt an dieser tel  1e noch der be-
die Gesamtheit der Jüd und christl. Religion, Wenn religi0bindung damıt gebracht. hier auch ım Sinne „Kult‘“ 2CNOMMEN wird, soll doch

absichtigte Vergleich der beiden „ Weihen“ stark mit, konnte s. das allgemeine Objekt des Kultes bedeuten, Iso Ab-
bald, wıe das 1n der Sprachgeschichte geschehen pflegt, straktes, Wiıe fügen sıch diese Stellen aber dann hıer untie1ı dıe
ohne weiteres für WUOOT, stehen. Jener Nebenklang ber AUS dem Gruppe SC b ein ” H  83—24 en nach de als „Glaubens-Militärleben konnte, zumal 1m Ohre des Römers, immer wıieder lehre  :  » als „Glaubensregel‘‘. In der at spielt v  ‚— die
aufßleben. Daneben blieb das Fremdwort mysterium bestehen, <Bezeichnung der Heilsökonomie des als WVOTNOLOV mit,das diesen Nebenklang nıcht hatte, ber den exotischen Inhalt aber 27 B kann auch das Taufbekenntnis vemeint selin. 25—35des Worites besser festhielt,. Man gewöhnte siıch allmählich, „geheime, geoffenbarte Wahrheit‘: ähnlich 36—309 erinnert
MN und auch 9anz urcheinander gebrauchen, so dafß auch nach de AUO 2; In der 4r ıst die Abschwörung 1im Tauf-
auch auf Dahnz abstrakte Dıinge angewandt wurde: theologische rıtus gemeint ; weshalb also steht die Nr. hier, und um ist
Geheimlehre dgl 215 „subjektiver Glaube“‘ aufgefaßt? Das gleiche gilt 41Die Christen ühersetzten natürlıch WUOT, em Gebrauch iıhrer (Tod für den Taufeid, nıcht „Sub]. Glaube‘‘). 42 bedeutet SeZeit entsprechend 31t der B schon iın der altesten Bibel. offenbar die „Symbole“‘ h geheimen Paßworte der Gnostiker
übersetzung (vgl de Backer 62 un 149) Tertullian fand das (nıcht: „Lehren‘‘). 43 Taufbekenntnis (nicht: Glaube).or., Er ist also hıer kein Neuschöpfer 1im eigentlichen Sinne, Auch 4 1st wohl der 1m Taufsymbol nıedergelegteWenn bei iıhm aber der militärische Sıinn Von stark mitspielt, Glaube gemeınt. soll »I“  &i  ittenregel“ bedeuten: dochhat eben bei ılm als Juristen und Lateiner der ursprünglicheSinn on sıch wieder stärker durchgesetzt nd ihn Z manchen

bezeichnet her die chrıstl. Offenbarungsreligion mıt der
daraus abgeleiteten Disziplin,geistreichen Gedankennuancen TE  . Besonders die Taufe, Die Nrr. on 18 ab 1aben nach de deshalb eine Beziehungdie schon Z en rıtuellen Mysterien gehörte, betrachtete mit Mysteriösen (5.. 92 EX weiıl diese Wahrheiten en HeidenVorliebe ach iıhrer Verpflichtungsseite als ın einen Fahnen- unverständlich sınd, 3  ur en Eingeweihten durch Offenbarunge1d auf dıe christliche Mıliz unter dem Könige Christus, zuma| offenstehen, übernatürlich sind, TS den Getauften mitgeteiltda die ÜNOÖTAELG und GÜVPTASLG VOFr em Taufbade und die werden (aber der eigentliche Glaube wurde VOor der Osternachtinterrogatio des Taufsymbols auch formell an en Fahneneid gelehrt, DUr die lıturgischen Mysterien der Inıtiation wurden ach
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der Taufe erklärt! Also ;#  kannn der Glaube als solcher nıcht durch möchte ich der komplizierten, oft irrıgen Bedeutungszu-
E  diese Praxıs myster1ÖSs werden). AN 1es 1st dargestellt, als weisung in einer abelle darstellen, wI1ıe S1C mMır im Lichte der
würde der myster1Ööse Charakter nachträglich angehängt (S bes eingangs gegebenen, antıken Bedeutungsentwickelung das Bıld bel

12 {A 134 , ACCESSOLTE““); Ja, das Mysteri1öse wiırd Cyprian darstellt (ähnlıch verfahre ich hbei den folgenden Autoren,
als auf em Mißverhältnis zwıischen Ursache und Wirkung be- ohne die erf. 1 einzelnen widerlegen):

Nach unserer obigen Erklärung aber gehört Konkret-liturgisch.ruhend hingestellt!
4as Myster1öse ZU innern W esen des Mysteriums, und die Mysterijenritus: 39 91—98 105 LO 10 109
ben VO de gSCHNANNILEN Erscheinungen sind NUur Folgerungen K (?) 112—116 (114 SPCZ, Melßkanon).
daraus,. Im besondern Taufmysterium a 1S eıdliıche Verpflich-

Nun zommt der „etymologische‘‘ INn ıd quod SAaCrat 5 auf den Glauben im Symbolum: Br TEL
Nr. cso0—55 Aber ob 1er diıeser Sinn genügt ” In 5 I bedeutet 72 73 (75.)

88 Abstrakt-theologisch.sanctificationıs doch her Mysterium der Weihekraft, myster1Öse
Weihekraft. In 1st wohl niıcht einfach „Heiligungsmittel”*“, (Prophet-) Iypus  ( PE (im 25 25—950
sOondern dıie „geheime Weihekraft zOotties“ (kurz vorher steht :
DET der auctoritatem). y 3 kannn iNan geradezu mıt „ W asser- Sinnbilé Symbol (gegenwärtiger der vergangener
sakrament“ übersetzen; ahnlıch 66 1st Heils- WUNTI31S AI relıg, Tatsachen): y I 6 7—64
ökonomie Christi. 8 Sakrament (Konsekration) der Eucharistie. Heılsplan des 65 —68

i ö3Iso kann dıese Gruppe auf andere Gruppen verteilt
werden, Offenbarung Verborgene relig. Wahrheit: 91 74-862.

Die folgende Gruppé ist überschrieben: „Sakrament, des e 85—88. 108,
sakramentaler Rıtus und OÖpfer. Hıer A  baı Ddakrament; aber Christliche Religion: FE
im altchristlichen Sinne Mysterienritus ; dıie Gruppe 78—81 Kirchliche UOrdnung : 84
ist demnach nıcht abzutrennen:;: schon in kommen übrigens Kırche als Heilsanstalt : 106

Als rein militärisch scheiden 4—6auch ‚„‚Sakramentalien” VO In 62 1st PTOPFÜS S2(148 wıe oft
im Spätlatein; val, ÖL06; ist daher nıcht richtig, on nNnsere JT abelle zeigt wiederum, w1e der Begriff des Myste-

Man sıeht auch„Sacrements narticuliers‘ reden.] 64 scheıdet AaU>S, weil EYUÜCLS r1ums allen Bedeutungen wesentlich eigen Ist.
eherne Schlange ist, die eın IT ypus des Kreuzes 74r un: klar, wıe Cyprian autf ert. autbaut., behauptet 215 f

körperliche salus brachte (gehört Iso 11!). ÖöI kann S  el unmöglıch, erklären, in welchem Sinne Gyprian und
nıcht den &itus bedenuten, da Christus eıne körperliche Salbung se  e Zeitgenossen T aufe, Fıirmung un: Kucharistie SAcramentda

nennen ! Das kommt VOoO der Verkennung Mysteriengedankens.nıcht empfing‘; S ist die geistige Salbung gemeint, ‚.alsO:
Mysterium wr  i= theol.- abstrakten Sinn (zu LE 82—84 sollen Die Frage Ist durchaus lösbar. Diese Rıten sind wahre Mysterlien-
dann den Sınn signaculum (3arantie eines Testaments haben; nd Weiheriten, iın denen die Kirche OF en Symbolen innere
jedoch ist 82 Mysterium (abstrakt), ö3 Taufe Diese (Ggnaden verleiht.

Gruppe aber tragt als Motto: SE soll also. In etzter Kap I1I1 behandelt die letzten Vornizäner (mit Ausnahme
Linıe auf dıesen Sinn sıch reduzleren assen ! von Lactanz 180)8! de Ghellinck bearbeıtet) Bei Arnobıius

indet de Gh Beispiele, denen jedoch als profanUnter 8l sammelt de jene Fälle, nach ıhm den
ausscheiden.Sinn UWVOTNOQLOV (chose mMmyYStErNLeuUSE) hat (er scheint also 81 den Nr. Taufeid, Eheverpflichtung, und

späteren theolog Sinn vonmn UVOT, kennen). 85—116: Iypus, (Geheim-)Lehre. De hat sich durch alsche Voraussetzungen
Allegorie. In 98 ist jedoch „mysteriöser Geheimname*“‘ der as Verständnis erschwert. Für ıhn 1st der ınn ‚ behre” EeLiWAS

Gnostiker:; die Erklärung de B.sS stimmt nıcht. In I13 ist esS spezifisch Christliches ; ja die Christen haben ach ıhm eıne
Reihe von Bedeutungen eingeführt, ‚—  a den heidniıschendie Erfüllung der Iypen 1m FLETSEZS Mysterium,

lıterarıschen Quellen fremd ist (S 224) All -dıes kommt VOverborgene religiöse Wahrheıt, bes der Heilsökonomıie., 123
spielt 1ın fider das Glaubensbekenntnis M1t hınein. 124—132 soll der Verkennung der Verbindung [8)8| S mMN1t WUOTNQLOV

So kann deS „Heilsplan‘ bedeuten. Gehören diese Stellen also nıcht durch- und der Unkenntnis der Geschichte dıeses W ortes.
AUS en voihergehenden? 127 vielleicht AI yDUS-. Schließ- Vvon einem völligen Vorwiegen des heidnischen Sinnes bei
lich 133 mM1t Prophetie gehören offlenbar Kategorie sprechen Z und doch sın 4 von den Stellen rein

Von I1 bleiben 4!so tatsächlich ur 7we1 Bedeutungen christlich. In der Tat sınd sämtlıche christlichen Bedeutun-„T)'PUS“-
übrig: Iypus und Heilsplan. 98 scheidet als onostisch AUKS DSCH NCU, ber s1e bauen auf antiken auf, sınd aR831 11$ Christliche er

Wiır würden also folgende Einteilung 1n Sinnzuweilsung hoben In ist NOMINLS hütius Sacramenta durchaus als ”Ge_
vorschlagen: heimlehre ber den göttlichen Namen‘‘ CR deuten; gerade WUU-

Konkret-liturgisch. GENOQLOV nd ÖVOUC gehören in der Mystik CS ZUSaMıMCN , der
Mysterienritus (Opferhandlung, Sakrament, Sakramen- (Jottesname 1St ın KOUVIMNTOV UVOTNOLOV, ‚„Eid auf den Namen‘“‘

würde auch 740 iMMENST huius NOMAUNES Sacramenta se1n,tale) DA 68—63 65—80
(Weihekraft, die sich in den Sakramenten außert: ol Bel Eäctanz, en Lebacqz auf 238—266 be-

51 {f.) Im besondern das Taufnıysterium als e1ıd- handelt, soll 2 yroöle inattendu“ spielen CS 238) nd
liche Verpflichtung, die sıch in der Abschwörung ‚NEUECS PrAAfe auf das Wort fallen 239 In der 'Lat hat
und dem Symbolum außert: 1L— I10. 3 f. 43 hıer meist, aber nıchts Neues ist, den Sınn „‚Geheimlehre‘“‘.
_46 ö3 2 Wenn dieser Sinn bel hr hervortritt als der rıtuelle,

erklärt SI das daraus, daß %: on dem eigentlichen kirchlichenAbstrakt-theologisch.My
WN31S

Typus (Vorbilder des im Ax) 64 85 —097 Leben weniger spricht. Lebacaz Sagt, abe sıch mMı1ıt Absıcht
— ] ] 2, 114—116. 13  Z möglichst de antıken Sprache bedient 240); andererseıits hat

Offenbarung de N er aber gerade den Sinn SERAfe-s den die Antıke nach Lebacqz
Heilsplan des 18—27 6 II3 124-— 132, 243 nıcht annte B da müßte man doch eher schließen, daß
Christiliche Religion: 16 dieser Sinn ant  x  k sel, der aber, daß S1  h eben nıcht der

antıken Sprache angeschlossen habe. Tatsächlich Yklärt sichVerborgene relhg1iöse Wahrheit: 28-39 8 I PE EZS
Als nıchtchristlich scheiden A4AU  5 I5 42 sein Gebrauch ach Aus der antıken nd chrıistliıchen
Die T abelle zeigt, daß jer Begriff des Mysteriums ELiWAS Terminologie Cauch Arnobius hat dıesen Sinn) nd bietet nichts

ZUum Wesen der Sache Gehörendes, nıcht bloß außerlich An- „Unerwartetes®“. In der stärkeren Benutzung der abstrakt-theo-
gehängtes Gr Alle Bedeutungen sind iın der Antıke schon VOT- logischen Bedeutung außert sıch vielleicht uch der Eıiınflul des

damals erstarkenden Neuplatonismus, wıe überhaupt die gleich-gebildet und hier 15 Christliche erhoben. Die Auffassung der
Taufe als Eıd 1St eiwAas spezifisch Lateinisches. zeitige Kultur bei der Wortgeschichte berücksichtigen 7are

Auf 153—220 behandelt B Poukens das Woaort Sehr gut sind dıe VO  — Lebacqaz 246 und zıtlierten Be-
bei Cypriıan, 1im wesentlichen In der gleichen Art wıe de merkungen Rönschs nd Cornelys, dıe ber dem 11 Lebacgz
E  zker  Bac bei Tertullan. Auch P geht AauSs der Bedeutung SEide Gesagten völlig widersprechen. Gleich ın Nr. sind die
wa jer och wenıger als bei ert S1IC rechtfertigen 1äßt, Sacramenta UÜETAaAE religionis die christlıche Religion als geoffen-
da do uch nach de beı OT meben der Bedeutung barte (also geheime) Lehre Mysterium., Man begreift nicht,
E1 die Mysterjenidee mitwirkt und De1 Cyprian nicht mehr Ww1e nach Lebacaz 24 die Übersetzung „Mysterien““ en Begriff
VO NEeCUEM die gleiche Entwickelung VO BId“ ab anzunehmen „tälschen“ sol Die Worte Aaccıpere (5A0AÄduUßavELV) und

reuelare (drOoKAAÄUNTELV) sind doch deutlich Mysterientermini,1St. Um diese Besprechung nıcht Z sehr anschwellen ZzZu lassen,
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(3 $ y Tatsachen der jüd Religi0n,) 4_6v 8 —955 bezeichnen VO:  — Klostermann In FInuß gebrachte Hrage über eine krank-
das Christentum, wobel näherhin bald mehr dıe christliche Religion hafte Veranlagung des Propheten WIr:| mıt Recht VOI -1m allg,, bald einzelne christliche Lehren,; bald das „Christus- neinend beantwortet.geheimnis“‘ überhaupt gemeınt 1st nd deuten zugleich auf Niıcht unınteressant ist, WwIe darüber
as Taufsymbol hın, ın en die christliche Religion zusamı  eMN- 1ın Mediziner urteilt: „Kıne derartige Katalepsie, w1ıe S1e
gefaßt und tradiert WIrd. 254 versucht Lebacaz vergebens,
e1inen Unterschied zwıischen Sg mystern ATCUANT machen.

bei ZzecnNıle. dNSCHOMMECN werde, 1st keine körperliche
Krankheiıt, sondern das Zeichen einer tiefgehenden Geistes-In 23 151 der Glaube a 1s Verpflichtung, W 245 wiederum

auf dıie Taufverpflichtung hinweist, weshalb auch VO einem storung un darum ıst diese Krklärung dıe unglücklıchste
Abfall und einem Verrat der „Lreuen Hingabe*‘ €es deuotio dıe sich denken lasse‘‘ (Zeitschri tür Religionspsychologie
s1nd ursprünglıch milıtärische Ausdrücke und sehr häufieg verbunden) |19058| 205) {Im der Kınleitung X1Dt der Verf.
gesprochen ırd (25 heidn, Kıtus.) 76 Eheverpflichtung, hbe- 1Nne CHaucC Analyse des Buches, deren (sesamtresultatruhend auf dem Rıtus der Eheschließung. Wenn Iso quch der SA zusammengefaßt wırd, WIE olg Überblicktabstrakt-ı'heolog. Sinn überwiegt, fehlt doch der rituelle nıcl_nBahz, i1NaAan das Ganze, 99 wird INnan alles In em sagen müssen,

Bel ommodian (S 266—271) steht einmal ım 230 daß das Buch weıterhıin als dıe VO zechıe selbst VOI-»=-
des Carmen apologeticum, Hlıer sind (3 Legis die 1Im esetze
enıhaltenen ITypen (Prophenen); forma vielleicht W esen anstaltete ammlung seiner schrıiftlichen Aufzeichnungen

über prophetische Erlebnisse, Worte und Handlungen(Erfüllung des JTypus)? vel ‚ 8Si und I I3 des Carm. apOlL,
In der lat Übers On Irenaeus, du. aer. 72—284 Sind gelten darf dıe Kınordnung der Stücke ın mehrere Teıl-

Stellen Mysterium. sammlungen, dıe Reihenfolge dieser J eilsammlungen, dıeDie aus den Martyrerakten 284—2 geNannien Fälle
scheiden eigentlich dUu>S, weıl reıin milıärısch; chronologische Anordnung derselben und wenigstens auch
indirekt der Taufeid ZCENANNKT.

1L1UT In 2 wiıird
AABE eıl der Stücke innerhalb de:selben kann durchaus

In en z CFSECH donatıstischen chriften“‘ 289 —302 als VO der and des Ezechiel herrührend begriffen
ist in (WO der Text nıcht DaNz sıcher ist), D 4y deutlich di  ' werden.“
Mysterienfeler gemeınt; In 1st discinplina Sacramentorum die Die Übersetzung des Buches, dıe VOL Fußnoten De-liturgische Inıtlation, In deutet desertores auf en Sınn ‚„ Tauf-
Ga „Glaubensverpflichtung“ 21n Bel Ps,-Cyprian, E 111 gyleitet 1st, wird auch durch den Druck gekennzeichnet uınd
(S 30%$ f schließlllich sind Legis dıie hi Schriften, ber als Ge- durch ıhn nıcht DUr VO  n} diesen, sondern VO  —_ der darauftf
heimschriften aufgefaßt (ıhıre 1ltgi}ung bildet Ja auch eınen Teil folgenden KErklärung unterschieden. In Betreff der ber-
der Inıtlatl0n). seizung bemerkt H 1im Vorwort SR „daß Cc1 hierbeliESs folgt daınn eine Conclusion (307—312), die WIr ebenso
w ıe dıe nach vieler Hinsicht belehrende und Meißige Einleitung das Hauptgewicht nıcht auf diıe ästhetische Seıite gyelegt
nıcht näher  0i besprechen brauchen, da WIr die Hauptgedanken habe, sondern auf dıe möglıchst DENAUC Wiıedergabe des
ın den obıgen einleitenden Ausführungen berührt haben und eıl-
weise ablehnen mußten. UOriginals‘‘, Er g1bt dort der Hoffnung usdruck,

anderer Stelle ıne möglichst „gute deutsche ÜbertragungEin Anhang o1bt jene Schriften an; die nıcht ent-
halten eın zählt alle Stellen 31t nochmals übersichtlich des BKuches vorzulegen“‘. TDamıit wıd zugegeben, da 6S
auf : schließlich folgen noch eine Liste der zıtierten Hauptwerke; für den Kritiker nıcht schwer wäre, aD und zu “eiıne
eine Übersicht ber die 1m Konimentar zıitlerten vornizänıschen Im Hiın-
Stellen; eın Index der lat und griech. W örter und eıner der

andere Übersetzung In Vorschlag ZUuU bringen
blick auf das Kingeständnis des Verf hat kzeinen Zweck,kigennamen nd Gegenstände. Alles mıt großem Fleiß gemacht.,

Die Verf. haben überhaupt sıch sehr 1el Mühe g..
hıer 1NSs Detaıiıl sıch Zzu verlieren, weniıger, als die
Übersetzung Ja vielfach auch VO  _ der ahl der Lesartgeben, und N ist ZUuU bedauern, daß das rgebnı1s abhängig ıst, der INd  — den Vorzug g1ibt In dieser Hın-nıcht diesem Fleiße entspricht. Auf jeden Fall a  en

S1e eine schätzenswerte Vorarbeit geliefert. Möge S1e miıt- sicht bemerkt sehr ıchtig „Wenn INnan einen ext
WIE den des Ezechiel bearbeıtet, darf einem nıchthelfen und dazu AdNTESCH, dıe wichtige Geschichte der

AMysterien- und Sakrtramentsidee noch tiefer erfassen darauf ankommen, unbedingt recht ZUu haben oder recht
gehabt ZU haben‘‘. In der Erklärung wird „auf die _un wıirkliıch bIs . ihre Wurzeln vorzudrıngen.

Marıa AA (OQ)do asel sammenhängende Darstellung des Gedankengangs und
Gedankeninhalts das größte (GGewicht geleg em 1sSt

Herrmann, I Ezechiel übersetzt un erklärt. |Kom-
H auch urchweg ireu geblieben, Wenn auf manchen
Gegenstand nıcht näher eingehen konnte, War dıesIMNeCNar Zum Ä, I, herausgegeben on Sellin]. Leipzig- durch dıe Raumverhältnisse und Umstände anderer ArtErlangen, Deicher:tsche Verlagsbuchh. Werner Scholl, 19244  9 364 OT 60) eboten.

Der Verfasser des vörliegenden Kommentars hat schon Aus einem zweıfachen (Grund kann mMa  Z an diesem
seıt angem Ezechielstudien betrieben, WI1Ie Aaus dem mehr Bibelkommentar ıne aufrıchtige Freude haben erstens ist
als 300 Nummern zählenden Literaturverzeichnis hervor- dıie Literatur ohne jede Voreingenommenheit angeführt
geht. Nur JangJ]ährige Beschäftigung mıt. dem Buche un auch benutzt ; ferner empfindet man dıe anspruchs-

OSe Art, WIE ıne AÄAnsıcht vertreten wırd, sehr wohltuend,konnte instandsetzen, eine reıfe Frucht entsagungsvoller
Gelehrtenarbeit der bıbelinteressierten Mitwelt darzubieten. el S]e den Eindruck erweckt, daß dem Verf. die ahr-
Im Vorwort, dessen ungewöhnliche Ausführlichkeit auffällt, heıt über alles geht. Niemand wırd dıe Probleme
erhält INa Aufschluß über Plan, Methode und Anlage des Buches Kzechiel sich heranmachen, ohne aus dem
des Werkes, Wwas be1 der Beurteilung wohl 1NSs Auge g- Studıium dieses Kommentars reichen Gewinn ziehen.
faßt werden mu Die Kinleitung entwirft eın anschau- berharter
liıches Bild VO den Lebensverhältnissen und der Wiırk- alz urg.

Haefeli, Dr. phıl ei ıheol leo, Pfarrer ın W ürenlos (Schweiz),samkeıt des Propheten. Hinsichtlich der letzteren wırd
zutreffend emerkt, daß S1e „VOon se1iner Herkunft und Geschichte der Landschait Samaria VO 722 VOo  . Chr.
seinem Lebensschicksal Aaus verstanden werden müsse**. bis 67 nach Chr. ( Aluest. Abhandlungen, herausgeg. von

Prof. Dr. Nıkel, VL ı/2] unste 7 W,, Aschendorff,Wohltuend wirkt dıe Bemerkung, daß Ezechiel sıch 1922 (VI, 125 ST 89)
Dieals eIn „Mann VO  m vielseitiger Bıldung darstellt‘“. Im Anschluß seine geographische Untersuchung
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ber Samarıa auf TUN:! der Schriften des osephus HKla- Zur „Druckfehlerberichtigung“ (125 könnten einige HET-
VIUS ıbl Studien 1 Ö, 55 reiburg. 1913 ll 1n der ganzungen beigesteuert werden.
vorliegenden AÄArbeiıt die Geschichte des samarıtanıschen Kegensburg. 1DLandes und Volkes darstellen. Kr behandelt hauptsäch-
lıch auf TIun der uns zugzänglıchen Quellenschriften

Rabbinische 'TexteSamarıa untfer assyrısch-babylonischer (S 0—37); PCI- Fiebig, PAaul Jesu Bergpredigt.
sischer hellenistischer A 7O Jüdiıscher (79 Verständnis der Bergpredigt, 1Ins Deutsche übersetzt, In ihren

Ursprachen dargeboten und mıt Erläuterungen un Lesarten— 80) un römischer SQ0—124) Herrschalft,. also 1n der versehen. | Forschungen ZUT Religion und Literatur des U,eıt VO  3 VE VOLI bıs 67 nach Christus. Heft, der aNzZCN Reihe Heft] Göttingen,
Vandenhoeck Ruprecht, 1924 (6” 152, 82 ZE 59)Zur Charakterisierung greıfe ich ein1ıges heraus, W as$s beson-

ers den Alttestamentler angeht, Es ist bekannt, daß die biblischen An Reichtum des Materials kommt E.s Buch, das
Berichte ber den Untergang des israelitischen Nordreiches wıder- laut Vorwort schon 1914 1M Manuskrıipt fertig WAadrl, demspruchsvoll scheinen und mıit den assyrıschen Angaben nıcht 1n
Einklang stehen. Wiınckler hat diese Schwierigkeiten durch Kommentarwerk VO  - Strack und Billerbeck, das ZUL Berg-
die Annahme zweıer Quellen (2 Kg E un 17, 5—6; predigt nıcht weniger als 205 Seiten bıetet, nıcht gleich.
18, 9—11) lösen gesucht meınt, dalß dıe assyrıschen Seine Lexte decken sıch mıiıt wenıgen Ausnahmen mit

E Quellen rein chronistisch erzählen, während der bıblische HBe- den VO  - Str.=-B gebotenen. Da aDer die Urtexte undricht auf Grund seines relig1ösen Einschlags ine sachliche An-
ordnung blete (9 S50 bringt Kg 16, die sachliche Ver- 1ine SCHAUC, unverkürzte Übersetzung derselben x1Dt, kann
anlassung dem schon I15, 29 erzählten Kriegszug. In der seine chrıft als ine dankenswerte, VOL allem für iorm-
ursprünglichen Quelle der bıblischen Darstellung schloß sich geschichtliche Untersuchungen wichtige Krgänzung be-

Ko wahrscheinlich unmiıttelbar 4A1l 153 898 Kg 17y K trachtet werden. Die knappen, iın orm VO  5 Fußnotenbıldet ZUF Erzählung ber Hoseas und Sumarl1as Fall die Ein- gebotenen Erläuterungen geben dem Kxegeten viele wichtigeJeitung, da der Bericht ber haz VOoO Juda die Geschichte der
Könige VO Israel durchbricht, Kg IL hat der biblische Er- Fingerzeıige.
zahler; der auf DENAUC assyrische Königsnamen eın sonderliches scheint mır 1n diesen Erläuterungen nıcht immer das
Gewicht legt, Salmanassar, den König der Belagerung, Richtige getroffen haben Zu No 302—306 1O! C Das
Tiglatpileser eingesetzt. Ko 18, 9— 12 1st MNUr ıne Wieder- Qaddıs enthält wohl dıe Heiligung des Namens nd das Kom-
holung VO 17y Be1i richtuger W ürdigung on Kg 15 2Q MLE des Reiches, nıcht . aber die Erfüllung des göttlichen Willens
verblieb Hosea nıcht, wıe gewoOhnlich ANSCHNOMMEN wiırd, einNzZIg als Bıtte wıe das 116 Da Jesus bei der V U-Bitte
Ephraim, sondern außerdem das Gebiet Vo  3 Aser, Sebulon, AIl widerstrebende himmlische Mächte gedacht hat, ist doch
Issachar und Halbmanasse (12 ff. Den verschiedenen Nach- zaum richtig. Zu FL Diıe Vulgata hat Zu Lk B auch
richten über die Neubesiedlung Samarıas ‚entnımmt F, daß LUr quotidianus. Die 125 gebotenen Texte erklären den Spruch
eıne bedeutende Besiedlung stattfand, und ı zwar dargon Vo Auge Mt 6, IS der L 1 34 —36 in anderem Zusammen-
71079 Die Ezr 4, gemeldete Kolonisatıiıon durch Asarhaddon hang ste  r nıcht unzweifelhaft ; das gleiche gilt für dıie 'Texte
fällt wahrscheinlich damıt ZUSAINMNCN , dıe biblischen Erzähler No 354 (zum Spruch om Splitter nd Balken). Was über
naben den ihnen unbekannten Sargon durch Asarhaddon ErSetizt die Eidesformeln S 65 {1.) Sagl, verdient gegenüber Strack-
Die Ezr 4, 8— 10 bezeugte Besiedlung durch Snappar bezieht Billerbeck 330 Zustimmung : Jesus bekämpft die Gelübde- und
sich wohl auf die Verpflanzung der ZYENANNIEN Stimme in das Schwurformeln des täglichen Lebens, nıcht den feierlichen SCr
entvölkerte J  uda der 4s späatere südsamarıtanısche Gebiet durch richtliıchen Eid Dagegen hat miıch 27 nıcht überzeugt,
Nebukadnesar (16—22 48 f. Daß Josephus (Ant Q, 3) ach Mit Y 17—46 onl Bınden und LÖösen der Rabbinen bei
statt” der Ko 17, 25 erwähnten Löwenplage VoO einer Pest Gelübden und Schwüren handeln soll hätte jıer wıe SOonst
(A0LW05) spricht, beruht wohl darauf, da seiINne Vorlage IN seiıne Auffassung ausführlicher begründen sollen. Zu (No 29)

hätte auf ota d, 820 auf Dıbelius, JakobusbriefVO: Za  fr „brennen“‘ hergeleitet hat (Z2 S Laut Kg Zu TG :huldigten die Kolonisten iıhrer Belehrung ber den Dienst SE (Arm un Reich) verwıiesen werden sollen.
des Landesgottes Jahve neben dıesem auch noch ihren ANSC- vgl jetzt Nötscher, „Das Angesicht (Gsottes schauen‘‘ nach

l1es
S1am Göttern, während sS1€e ach Josephus seitdem en babyl, und-=bıbl. Auffassung (Würzburg 125

Diese verschiedene No 344 (st 42)wahren Gott 1m Jüdischen Siınne verehrten.
Beurteilung erklärt Aus der unsıcheren Haltung der damarı- Burkheim Freiburg Br Alired S  1k enhaus  sund Aaus dem Gegensatz der Juden (2y—29):; Josephus
hat ber vielleicht die Vergangenheıit ZU sehr nach en Verhälht-
nıssen seiner Zeit nd geglaubt, daß der VOTMM roß- Donovan, John, IS A The Logia in ancient and
könig gesandte israelitische Priester dıe Kolonisten natürlıch die recent Literature Cambridge, Hefter and Sons Etes
volle mosaiıische Religion gelehrt habe In Wirklichkeit WIT| 1924 (44 ö9)
aber die Unterweisung inı „Kecht“ des Landesgottes (2 Ko 27) Donovan schenkt uns eine SOTSSaMC, methodisch
zunächst ohl Ur der Art des Jahve schuldigen Opferdienstes durchgeführte: Untersuchung, welche dıe Bedeutung dergegolten haben. Daneben konnten die heidnischen (ötter welter-
hin verehrt werden. Die Leute; dıe sıch nach der Zerstörung 1m Streit der Meinungen oft herangezogenen von Papıas
des Tempels A4aus dem ehemaligen Nordreich mit Gaben in (bei 1R  HK  us 3,.39; 15 f) erwiähnten og1a sel, Zwar
Jerusalem einfanden (Jer 41, A 463 hält. H nıt QUIEN ründen
für heimkehrende Judäer (36 Der Beginn des ” Jerusalemer steht ımd fällt die Zweiquellentheorıe Dezw. die VO inr

Tempeilbaues fällt In das Z Jahr des arel0s und nıcht ın das ANSCHOMMENE Kedequelle (Q) nıicht mıt der Deutung der
Paplas-Logla; immerhın ist Papıas der eINZIgE, auf denJahr des Kyros (42) Die Gründung der samaritanischen

Religionsgemeinde verlegt ($7 {f.) in dıie eıt arei0s’ IL (424 Ss1e sich als posıtıven Zeugen der ammlung „HmMerren-
— 405) Bezüglich des samaritanischen Tempelbaues entscheidet worte berufen zönnte. /Zur Klarstellung des Sinnes VO  e

sich (60 die Ansetzung unfier Alexander (Jos.,
Ant EIs Ö, 4);, hne freilich as Vorgehen des Josephus CI- ogia stehen wel Wege en (3 Untersuchung des
klären können. Sprachgebrauches 1n zeıtlıch vorhergehenden, yleichzeltigen,

TE Quellen, besonders solchen, mıt denen PapıasHauptzweck War dem erf. laut Vorwort die Dar-
stellung des geschichtlichen Ganges unter Verwertung in Verbindung stand;

selbst.
(2) Sprachgebrauch des Paplas

nıcht der gesamten Literatur, sondern der Quellenschriften.
Die VO ihm geleistete /Zusammentragung, krıitische Sıch- Beı den heidnischen Schriftstellern 1St Logion nd Logia

sehr gebräuchlich 1m Sinne von UOrakelsprüchen (XONTUWOL) ; 1in
tung und selbständıge Ausschöpfung dieses OQuellenmate- der E iindet sıch neben Logla auch Logoi ZUr Bezeichnungrlals isti aber i1ne sehr tüchtige un: wertvolle_ Arbeıt göttlicher Offenbarung, ber mıit em Unterschiede, daß es



5 1925, T’HEOLOGISCHE REVUE. Nr.
ausschließlich für (sottes Worte verwandt wird: bezeichnet Kechtfertigung, VO Bußsak: ament und Von der A:Od=- und
allgemeın: die götilıche Offenbarung. Diesen Gebrauch halten äßlıchen unde, VO  — der Demut und christlichen Voll-
die Jüdischen Schriftsteller Philo und Josephus fest ; Logia 1Sst
gleichbedeutend Mr HI Schrift (9—1 1 Im verlangen kommenheiıt —345 Auf S5. 340— 352 wird ine
die in Betracht kommenden Stellen om 5y f 9 Hebr ) s Z kurze Zusammenfassung des Resultats der Untersuchung

736° Pet 4! 11) dieselbe Deutung: the nspLre W ord, gegeben.
the Oracular word of GG 0d (11—11): Im BB Teil (1$5—27) folgender

Der Gedankengang des 4 Verf. ist ungefähr
werden die Zeugen der apostolischen und nachapostolischen eıt
Vel  11 eN (‚lemens [0)8 Rom, Polykarp und renäus. Clemens [Die Auffassung on der Sünde 1m W ar bedingt durch
spricht In seinem Briefe ALl die Korinther S  tellen  E 19) SEn dıe eitende Idee 1n er israelıtischen Frömmigkeit: Jahve ist

sraels Oott und Israel ist Jahves V0“x Die Verknüpfung des5:3 i 62, 3) O1l Log1ia m allgemeınen Sinn a1s (Gottes Wort;
Po- nationalen Moments 31t em religiösen wirkte störend auf dasfür Einzelaussprüche benutzt CT auch LOg0O1 13, 46, 7) ethische. bestimnmnter Rechte. Darum istIykarp klagt diıe Häretiker A, daß sie dıe ‚Logla des Herrn‘ Jahve ist Inhaber

Aufverkehren 75295 den gleichen Vorwurf erhebt Irenäus DCHCN Sünde Ungehorsam seine esetze und Vorschriften.
s1e (Adv haer. IS 1, 1) Beide LIC  CIl das i aber VO den Höhepunkten der israelitischen Frömmigkeıt, ZUTr eıt der
allem 4S (vgl Adv haer. I, Ö, I ) Paplas wıird Iso prophetischen Verkündigung. gewinNnt das reiig1Ööse und ethische

Wesen der Sünde e1n selbständiges Gewicht, während im Spät-als ‚sodalıs Polycarpi dem gleichen Sprachgebrauch gefolgt semn,
judentum die juridisch-kasuistische Auffassung dıe Oberhand GCE=Auch der 50e 81 Clemensbrief versteht unier ‚Logıa Gottes‘
hält(13 3) Scrtpture, including the Gospel (vgl 8’ $ ), kennt Iso In der Lehre Jesu erscheıint die Sunde als eın ‚„ W ıder-

keine Figenschrift : ALOR185 T 111 el (28 untersucht streben DEHCH Gottes Liebesoffenbarung nd ist als eıne PCr-
zunächst dıe Ausdrucksweise Justins, der des esoterischen sÖönlıch religı1öse Größe*‘‘ aufzufassen. IDie rel121Ööse Beziehung
Namıens Evangelien (Apol I) 66) VOT den Heiden [80)8 Apomne- der Sünde, der Wıderspruch ott wiıird Vo  — Paulus nach-

C

drücklich hervorgehoben und bildet ımmer den Hintergrund seinerIMOoneuUumala spricht (vgl Apol. I, 67),; 1m Zwiegespräche m3ııt
Aussagen. Eigentümlich 151 bei iıhm die Verbindung, In weilcheITryphon aber en Logia (Dıial 18) und ZW ar Christı, drie

den Prophetenworten des hinzugefügt werden, weil VO die Sünde nııt dem Fleische bringt. Die nachkanonische
Iryphon selbst anerkannt (Evangelium : 1al 10) Iso Log1a Lpoche VELIMM sıch nıcht Von einer Moralisierung de Christen-
nıcht Herrenworte, sOndern allgemen ; he wrılten records of 1iUN]S freizuhalten ; stark 1st das Eindringen der jüdischen
Christ 32} Jetzt geht der Verf£. ber ZUTr Untersuchung der (Jesetzes- nd Vergeltungsideen. Andererseilts blieb dıe orienta-

Von vornherein steht ZU CI - ische Mysterjenreligi0s1tät nııt ihrer metaphysisch gerichtetenPapıasfragmente selbst (3 2—37) Auffassung nıcht ohne Einfluß. Die Sünde 1st eınerseits oleich-wariten, daß Papıas denselben Gebrauch beibehält Wwıe seine
bedentend nıt Schwachheit nd Gebrechlichkeit, andererselts 1sStQuellen und Zeitgenossen, dies mehr, da der Titel des

Werkes ‚ Kx egesis‘ Si.iSs in Verbindung M1T der Schrift, als S1Ie identisch mMit der Übertretung bestimmter zesetze Un Vor-
deren geschichtliche Auslegung auftritt. Als bindend mıu C wohl schriften. Der Pelagıanısmus ist bezeichnet als der konsequente
d  e Erklärung angesehen werden, die Papıas SC  bst g1bt, Ausläufer der moralistischen Linie, die exireme Kultmystik der

morgenländischen Kırche dagegen als der Ausläufer der mMeia-Cr n) Fragment ber das Mark  HW: ‚W orte und Taten‘ A1s
‚Herrenlogia‘ bezeichnet ; € hat a1sSO in seinem Kommentar nıcht physischen Auffassung. „‚August1ns Anschauung Von der Sünde
LUr Worte Christı dargelegt, Im gleichen Sinne ist also auch als einer hochmütigen Abwendung Oll] ott i1St 1im Grunde em
di Bezeichnung des Mt.-Ev vA verstehen (T& Adyıa). 1el- Evangelium entsprechend, ber s1€e wird wıieder modifizıert durch
leicht W 4Tr damals dıe griechısche Übersetzung schon Jange 1ım physische nd rechtliche Kategorien, durch die Volksanschauung
Gebrauch, aber nıcht allen als griechische Wiedergabe des und die kirchliche Praxıs (Bußinstitution). „Ohne 7 weitel be-

zeichnet Augustinus einen Zusammenschluß all jener Momente,sprünglıch aramäisch geschriebenen ersten Evangeliums bekannt
weilche 1n der Folgezeit die Hauptkomponenten der relig1ösen36) folgen 37 kKkurze Ausführungen ber Logia bei

Ps.-Dionysius, beı Eusebius üund en Byzantınern, in den Oxy- Entwicklung ausmachten: Evangeliısche Frömmigkeıt, (esetzes-
Die imrhynchuspapyrI, SOWwIle eın Überblick ber die Jüngst in England rel1210S11ät und metaphysisch betonte Mystik“ 351

Worte ogekommenen Ansıchten (40 Miıttelalter vorherrschende Gesetzesreligiosität nıt dem Beicht-
institut nd der Kasulstik hrten ZUuU einer Materialisierung und„ USus, E eENeES arbilrıum Xa el IUS ef 107r Ma Mechanisierung des Gnadengedankens, weiche a1ll Schluß A

loquendi“, nach dıesem Wort Horaz’? wollte der Verfasser Mıttelalters ın der vulgären Sakramentsfrömmigkeit ihren rassesten
seine Untersuchung‘ ıhren (44); e hat seine Aufgabe Ausdruck {and Fın Gegengewicht dazu bıldet allerdıngs die
gut gelöst. tiefere Strömung, die sıch ın dem kontemplativ-mystischen

Frönimigkeitsideal zeigte. Wenn auch der Moralısmus der
Valkenburg. Hermann Dieckmann Gesetzesreligion urch die Mystik nd Sakramentsfrömmigkeit E Nvervollkommnet wurde, bildete diese Auffassung doch keine

Grundlage für 4S Sündenbewußtsenm 1 Geiste des Evangeliums,
junggren, Gustaf, Det kristna syndmedvetandet intil] Dies sınd ın Kürze dıe Ergebnisse der Untersuchung,Luther. Fn dogmenhistorisk studıe. [ Arbeten utgıyna med

understöd aV Yilhelm kkmans universitetsfond Upsala 1 dıe neben g Beobachtungen och auch manches irrige
Upsala, Almquist W iksells Bogtryckeri, 19  4 352 PE 59) und schiefe Urteil enthält. Der Verf. hat seine Aus-
Kr. IC führungen g  Uutz auf 1n reiches Quellenmaterial und auft

Der erf 1eß VOTLr drei Jahren eine umfangreiche ıne umfangreiche Literatur. Den Dogmatikern nd Dogmen-
hıstorıkern muß ich N überlassen, dıe Aufstellungen 1dogmengeschichtliche Studie über die Heilsgewißheit 1:

scheinen, die In dieser Zeıtschrilft 1022 Sp. 14  x besprochen einzelnen nachzuprüfen un SIE ichtig f stellen. Gewiß
wurde. In der vorliegenden Aıbeıit wıll ine Ahnliche wird INnanl dem Verf. dankbar sein müssen. daß es

Untersuchung über das Sündenbewußtsein bieten. Er geht W  9 dieses Thema monographisch behandeln. Wiıssen-
VOIN A ZAUS un: bespricht auch dıe Anschauung des schaftliıcher Ernst, Geschick in der Anlage und 1n der
Spätjudentums über diese rage (S 1—43) Eınen breiten Behandlung des anzen zeichnet die Untersuchung us
Raum nımmt die Darstellung der Lehre des e1n Soweıit ich mir en Urteil erlauben darf, möchte
(44—149) und zwar wird zuerst die Anschauung Jesu, S  SCH Man hat den indruck, daß der erf gründlich
dann die Pauli dargelegt. Im .3 Kan ist eın Überblick gearbeıtet nat S1  w) [  cher aber hätte seine Untersuchung
über dı re VOMM Sündenbewußtsein Dıs auf Augustın sehr9 38801 ig sıch nıcht auf protestantische
egeben (150— 06) I)as Kap ist der Orientalischen Literatur beschrän hätte Es sınd doch S zahlreiche
Kirche gewıdmet (I 07— I1 79  — Sehr eingehend ist dann tüchtige einschlägige Arbeıten katholischer Autoren VOT-

die Auffassung Augustins dargestellt (180—235) Im handen, dıe siıch eingehend sowohl VO bıbeltheologıischen
6. Kap geh der Veırf. auf die miıttelalterliche Anschauung W1Ie dogmenhistorischen Standpunkt AUuS mıt cdiesen Fragen

beschäftigten.en und bespricht dıe Erbsündelehre, dıe €  re VO  ; der
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SO hätte cdie geschätzte Ari)e'lt VO Prat ber die heo- schon erwähnte lexander on Bremen nd der durch Longpre
logie des h. Paulus 3 1909 em Vert. viel nufzen können; (Arch Francisc. 151 XVI (1923) der Vergessenheıit entrissene

+homas Vo  3 Pavıa NT seinen interessanten Distinctiones ; ho-bel Augustinus hätte dıe ıhık des Augustinus Vo Mausbach
Neben Harnacks undweitgehender beigezogen werden sollen. 145 1St ebenso wıe Davıd VON Augsburg durchaus antıjoachi-

deebergs DNogmengeschichten durfte die vorzügliche Histoire des mMmiıitisch eingestellt. Dal) den Übertreibungen Emil Gebharts
dogmes VoOonNn ] 1ixeront b1is Jetzt Bände, Parıs 1912 SS.) beüglıch der Stellung des Generalministers Johannes VOoO  m_ Parma
nıcht ehlen. Dieser Mangel macht sıch besonders bel der Be- Einschränkungen gemacht werden, 1st bıllıgen. Die Ab-
handlung der mittelalterlichen Auffassung ber die DSünde, Erb- sıcht des Verf. 1St VOTF allem, die Rolle klarzustellen,
sünde, Reue USW. geltend. Soweit :ıch urteilen kann. Meine ich, die die joachımitischen Ideen in em ogroßen Kampfe zwıschen
dalß der katholische Dogmenhistoriker manchen Ausführungen den Mendikanten und der Weltgeistlichkeit der Universität
eın Fragezeichen SEIZEN wird. Der erf£. hätte wohl mmanches Parıs gespielt haben Es werden daher In den folgenden Kapiteln
anders dargestellt, ME Göttler, er n IThomas eingehend besprochen der Liber introductorıius ın Evangelium
VO  - Aquın und die vortridentinıschen Theologen und die Wir- Aaeternum des Frater Gerhard de BorgoO an Donino, die Ver-
kungen des Bullsakramentes (Freiburg 1904), Schmoll, Die urtellung desselben qauf Grund der Untersuchung durch die Kom-
Bußlehre der Frühscholastik (1909), die verschıiedenen Abhand- M1ss10n VO Anagnı, und die Abdankung des Johannes VO

lupgen VO Paulus über die Reuelehre 1m ausgehenden Miıttel- Parma sSOwle der SCHCH ıhn eingeleitete Prozeß, der, wıe in
alter ın den deutschen Beichtschriften, Erbauungsschriften, Sterbe- sorgfäluger Untersuchung gezeigt wird, 1InS Frühjahr 1262
büchlein (Zeıtschr. kath Theol. 28 (1904) 1—36. 449—4565 SEIZECN Ist. Austführlich besprochen wird sodann dıe lıterarısche
682-— 0698 SsOowle dessen Ausführungen über Johannes Paltz Kontroverse der Universität Paris zwıschen den führenden
(Zeıtschr. zath T heol. 1598, 48 ff ; 1904, 475 ff.) sıiehe jetzt Mendikanten und en Professoren 4aUS em Weltklerus, wobel
Paulus, Gesch. des 4SSsSeSs 111 (Paderborn 79 36 natürlıch vVvor allem der kinfluß der jJoachimitischen IJeen In
gekannt hätte, demselben herausgestellt wird ; die einschlägige Textpublikation

Altshausen. Schweitzer. VO M Bıerbaum (vgl diese Zeitschrift XIX [1920] 308 ff ) bOot
hierfür eine wertvolle Vorarbeit. In der neuerdings wiederholt
erorterten Frage, W en der wiıchtige Iraktat Manus QUE econtra
omnıpotentem tendilur zuzuschreıiben ist, W  ” keine Ent-

ondatti, Guido del Minoriti, Gioachinismo >  e Francesca- scheidung treffen, obwohl nach den Untersuchungen Ol Franz
NeSIMO nel Dugento. Marıa deglı Angeli, Tıp Porziun- elster (Arch Francisc. 1st. 3,E (1922) Kaum zweifelhalt ist,
cola, 1924 (Al, 174 SL, 809) daß nıcht Bertrand Vo Bayonne, sondern Thomas VO York als

Verfasser gelten hat, Das Schlußkapitel der beachtens-Es War ıne lohnende Aufgabe,  25 einmal ZUSaIMNGIN- werten DStudie bietet interessante Ausführungen ber Einflüsse
assend die Einflüsse der joachimitischen ewegung auf des Joachimismus auf die Kunst.
den Franzıskanerorden darzustellen. Mit mM Erfolge reslau. Franz Xaver Seppelt
hat der erft. der vorhegenden Studie diıese Aufgabe
löst ist An S1e herangegangen mıt SCHNAdUCI Kenntnis
der Quellen un der beträchtlichen LEUETEN Literatur, ohr, Albert, Die Trinitätslehre des Bonaventura.,
wobel besondere Anerkennung verdient, daß auch dıe Eine systematische Darstellung und hi:torische Würdigung .
wichtigen Beıträge, die deutsche Gelehrte auf diesem eıil Die wissenschaftliche Trinitätsiehre. | Mün-

sterische Beiträge ZUr Theologie, herausgegeben on Die-(Gebiete geliefert, gyut kennt un: verwertet; und im wohl- kamp und Siapper, oft 3 Münster W., Aschendorff,
tuenden Gegensatz ZU der Leidenschaftlhchkeıit, mıiıt der 1923 (AIL, 199 5, Be 59) M 6,70.
1m 13. Jahrh. dıe jJoachımitischen Ldeen umstrıtten d  L  3
steht das ruhig abwägende, sachliche Urteil; mı1t der on e  er 1nDIiLıc. 1n das Tiinerariıum oder 1n das Bre:

VHUOGUIUM des seraphischen Lehrers zeigt sofort,ihm diese ınge behandelt werden.
weilichem T3al seIn ganzes theologisches Denken VOhandelt 1n en ersien Kapiteln das Leben, die Werke

nd die Lehre des es Joachim [0)]8' Flores W as en Tiber der Trinitätslehre beleuchtet wırd un mıiıt welcher SINnnig-
keıt und Wärme die theologische Durchdringung diesesde VETQ yhilozophia betrifit, reiht xa  - die „OpDEr|

dubbie“ eın un außert die Vermutung, da(lß auch ine ach- Glaubensgeheimnisses 1ın den Dienst lebendiger und be-
alımung der echten Schriften Joachıms seıin könnte. Er hat über- ebender Keligiosität stellen weiß. Daß to  f dersehen, daß Paul Fourniler seine Zuteilung dieses TIraktates Al

Joachim, die in seinem Aufsatz Der denselben in der RBevue dieser etzten Seıite ‚einen folgenden zweiten Teıl wıdmen
d’histoire el de litterature religieuse (1899) VOTSCHOMIMEN wıll, sıch entschlossen hat, ZUuUerst In mühsamer KEinzel=-
haute, bel em Wiederabdruck seiınes Artikels ın den KEtudes arbeıt den streng spekulatıven Teıl der I rınıtätslehre

Joachim de Flore pl Ses doctrines, Parıs 1909, ausdrücklich Bonaventuras untersuchen, macht seinem Forscherernstezurückgenommen hat (S @> „sucht den Verfasser
WIe ähnlich auch Mandonnet 1n en Kreisen des Gilbert ebensoviıel Ehre, vıe ıihm der gesunde historische und
de la Porree, nd vermutel, daß durch diesen Iraktat Joachim dogmatische Sınn ZUTr £“hre gereicht, miıt welchem die
mf den ‘Doktrinen des Gilbert bekannt vyeworden 1st gegenwärtige Arbeit durchgeführt hat.

Was dıe pseudojoachimitische Exzpositio SU, Jeremiam Als jene spekulative 1dee, Vo welcher in seinerbetrifft, wiırd sie im Gegensatz AU Holder-Egger 0898| 123 Gotteslehre beherrscht wird, erkennt St. die ra  ©  73  10 Prıiımt-aNgeESECIZ!; diese Datierung ist dadurch gerechttertigt, da(} auf
diesen Iraktat in em durch die Veröffentlichung der British ftatıs In Sent N  OS fund lehrt Erzo
Society of Francıscan Studies (vol A 19 bekannt gewordenen SICHE essentıa divina, Quia Pprıma, est Princıpium alıarum
1m Jahre 1242 geschriebenen Scriptum SÜ, Apocalypsim des essenlıarum, S1iC Persona Patris UM sSıE DPrima, GQuiaMinoriten Alexander Bremen wiederholt Bezug BENOMNIMNIEN nullo, est Princıpium el habet Ffecunditatem raliıonei Bezüglich der Lehre Joachims begnügt sıch seinem hema
gemäß der ert. unier Beiseitelassung der vierten Lateran-:- DEFrSONATUM. Der Verf. ist beı diesem Hinweise besonnen
ko.ızil (121539 veruürteilten Irinitätsliehre Mıt einer eingehenden ZENUß, auf Grund der Texte einzusehen, da die
Darlegung seiner Lehre ber die reıl Zeitalter und das Kvan-
gelium aeternum. Hervorgehoben Zu werden verdient der Hin- Primität als dıe beherrschende Idee der Trinıtätslehre

NUr insoweıt bezeichnet werden kann, als S1e mit derwels, da die Kommissıion VO Anagnı 88 ihrem Protokoll (1255)
die Gedanken Joachims nicht ımmer gEeIrEUu wiedergegeben hat, Idee der fontalis plenitudo 15 P A cCorp sıch

stellt dann in gründlıcher Ubersicht die Spuren des Einirin- verwebt. In gleicher Weise beachtet e (im Anschlusse
DBENS des Joachimismus ın den Franzıskanerorden ZUS  y
natürlich lefert das Hauptmaterial die Chronik des Saliımbene, A diıst. Zg Q Quaest. disp A art den Zusammen-

hang miıt den Ideen des SUMMUM bonum, der SUINMAGAaber auch die übrigen Zeugnisse sind nıcht übersehen, einschließ-
lich derer, die erst neuerdings bekannt geworden sind, wıe der 6ealitudo‚ der SUAMAG perfecko.
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Es WIT. dienlich se1n, je ine Stelle beizufügen. Am De- gefügt werden zönnen. Während die substanzıelle Potenzkanntesten 15 Brevil. E RT  e Ades Aictat de Deo ESSE sentien-
dum altissime et HUSSTIME, Non AuUutEmM sentıiret aALLissime, C} begrenzt, dehnt die akzıdentelle Potenz das begrenzte

Sein dUS, S1Ee ist gleichsam en Heılmittel, damıt das ENON crederet, quod Deus DOSSEL COMMUNICATE }
sentıret DUSISIME, 817 crederet, QuOA DOSSel et nollet; er iAe0, ul vollkommene Sein auch andere Vollkommenheiten erlangenaltissime el PUSSLIME sentiat, ACH, Deum SUMME COMMUNICATE, könne. (zut behandelt M.- die rTe VO  - der physischenaeternalıter habendo dılectum ol condılectum, (L DEr hoc Deum SeıinNUM et Erinum. Hierzu vgl In 1ıbr. Sent dist Art P Vorherbewegung und VO Individuationsprinzip.
S{ beatitudo e dilectionem er condılectkonem., uch kann den besten thomistischen Schriften gerechnet

werden.Zur SUMMA perfectio sıehe dıe gleiche Stelle und vgl Itin.
(ed: Hefele, 324) 87 Deus ynerfectus est SPLrituS, habet ME (Graz: Michelitschmortiam, intelligentiam et voluntatem, habet et verbum genitum

IMNOTEM sSpiratum Dum Lgitur SCLYSAM consıderal
DET LANQUAM HET speculum, CONSUF il ad speculandam Trini-
Ltatem beatam, Patris, erbr, trıum La Canonizzazione dej Santi Ignazio dı Loiola fonda
COdeternarum

e Amorits, DETSONATUM Lore della Compagnia di Ges C Francesco » aVerio
Ricordo de TerzoDie Hervorhebung der I1dee der Prımılas als der apostolo dell‘ OÖriente. centenarıo

XII [NAaTrzO MCMAAII A ura de]l Comitato Romano iIspanobeherrschenden hält übriıgens den eıl. keineswegs ab, DeCr le centenarie Roma, Tipografia „ Grafia”“der x Irmitätslehre sowohl bel der yStema- 150 Folio).tischen Darbietung als bel der geschichtlichen Würdigung Diese dem (General Ledochowski Nn{ier dem FÄRE Sept.seın volles Augenmerk zuzuwenden. Was diese gyeschicht
S Seite betrifft,. konnten dıe Resultate VO  g 10922, dem 2352 Jahrestag der Bestätigung des Jesulten-

ordens durch die Bulle „ He imini mılıtanlıs“, gewıdmete,de Regnon, La Sa1ufe [ rinile, H. teıls bestätigt, teıls C1 -

weıtert, teıls auch berichtigt werden; hatte L1UT den reich ıllustrierte und überhaupt hervorragend gyut dUSAC-
ete Kestschrift beginnt (I) nach kurz einleıtendenSentenzenkommentar benützt, während St VOIL allem auch

dıe Ouaestiones dispulatae, sodann das Breviloquium und Worten miıt den die beiden eilıgen, Jgnatius un Franz
Aavler, besonders Detreifenden Stellen der Bulle Urbans Adas Itlinerarium un bel er Gelegenheit auch andere „Aatıont congzrurl“ VO Aug 1623 Dann schıildertSchriften Bıs Derücksichtigt. St kommt dem rgebnI1s: OoOmen1cC1 ıIn sehr interessanten Ausführungen GDE FÜa 9)Das Verdienst Bonaventuras Jeg nächst der Betonung die orgänge VO Tode des lgnatius bis ZUrTLF Heılig-der Primitätsidee ın der ausgleichenden Zusammenfas- sprechung, öhne auch dıe dabeı sıch erhebenden „MMOT -SUNg des überkommenen Lehrgutes und in der gylücklichen MOVazıon1“ verschweigen. KFranz Xavier kommt mıtVerwertung für den ÄAchtung gebietenden eigenen 1 eAhT-

aufbau ; neben vielfacher Übernahme er Augustinischen L5 Seiten gegenüber Ignatıus sehr kurz WE Die fO1m
genden Abschnitte belegt Tacchi-Venturi,; nämlichBetrachtungsweise trıtt zunächst hervor der 1INIIU Er ande Zzuerst über dıeRıchards VO St Vıktor, wobel vielfach Wılhelm VO  w
IBER f VI (30—81
Persönlichkeit Urbans VIIL, dann über das KonsistoriumAuxerre un lexander VO  a Hales als Vermittler P

gelten haben, W1Ee Richard seinerseıts dıe Anschauungen OIn 16 Hebr FO22; wobe!l nıicht 1LUFr dıe Ansprache
des Papstes mitgeteilt wırd, sondern auch die Voten derder Äreo Dagılica vermittelt; Kınwirkungen der Giriechen Darauf kommenSind 1m übrıgen wenıge erwelsen. Was die ach- ‚.beteiligten Kardınäle abgedruckt werden.
wWwel Zeitgenossen, der Literat (Govannı Bricci und derwirkung Bonaventuras CiIhH hat St. vor allem Skotus Architekt 4010 (suildotti orghese Z Wort über dıieberücksichtigt; cdıe vielfache Beeinflussun der deutschen

Mlit Kanonisatıon und die dabe! veranstaltete Prozession. WasMystiker soll 1m zweıten Teıle aufgezeigt werden. die unveröffentlichte Memoria des (siacınto 1glı undFreude sehen WIT dieser Fortsetzung und überhaupt den
Was dı AUvisı über dıie Festlichkeiten enthalten, erzähltweıteren Arbeiten des eıf. entgegen. Tacchı Venturı 1n Abschnitt Vl Demselben erf. VOI-ürzburg. 7 a'hn.v danken WIT auch Abschnitt JE 7—04), hochinter-
essante Erinnerungen des Laienbruders Antonio Presutti

Maurice-Denis, Noögle, Docteur philosophie scolastique, al dıie feierlichen Lare; und (100—112) mit einer
L’Etre puissance d’apres saınt Thomas d’Aquin, Darstellung der Feier im olleg10 Romano. Dem Kar-
Paris, Marcel Rıviere, editeur, dıinal Ludovico Ludovisı wiıdmet Tadellı den Ab-37, [UC Jacob, Ar L TU Sr
Benoit, 1922 C234 BL 8°) schnitt VB wäh_rend Azzolini 1ın Ab-
ach dem einleıtenden F Kap handeln Kap PE qa A} schnitt E3 unter dem 1te€. Le 1MMAQ IN de: arlırı

über den eDrauc des Ausdruckes „Potenz“ bel Aristoteles, del! nell addobbo del lfemp1L0 Farnesiano Der [a
1ın der Og1k, Physik, Psychologie und Metaphysik. Kap CANONLZZAZLONE del 1622 (94— 100) einen Katalog dieser
5—5 handeln über dıe Bedeutung der Potenz bel IT’homas Märtyrer zusammenstellt und 1n Abschnitt KANE (127-130
vVvOn quıin In der substanziellen Ordnung unterscheıdet eine Aufstellung der A osten der damaligen Feierlichkeiten

Die ıneI homas wel Arten VO  m] passıven Potenzen. g1bt und einen Vergleich zıeht miıt denen des Jahres 1920ist die physische, die Materie, die reine Potenz ist, welche Dem kunstgeschichtlichen Gebiete ehören Brıca-=-
Die andere ist eInNeihren Akt; dıe Form, begrenzt. reilli, Älcune ScColture all” altare dı 12naA210 nel (16e54

metaphysische, die Wesenheit, welche ihren Akt, das Da- dı Roma (2EE., 112—116), Basıle, Le due grandıselInN, begrenzt. Diese Idee der Begrenzung ist spezıfisch Ca, della CYrOCLera del (G(GeSü (XIE I1 10—110) und
thom1stisch. Ohne die Lehre VO  ' der Potenz Zann 198058  — (>alassı E21lüzzı, Quattro staiue dı (iro Ferri UN:  Q
dem Pantheismus nıcht entgehen. Die T’heorie VO  a der tela di Jacopo Z0oboli z&noralte nella Vven Chiesa del (7ESU
Potenz findet sıch aber Del Aristoteles NUr eımha Urec di Roma (AITL, 119—-127). Schio berichtet (2V,dıe Idee der Schöpfung hat Thomas einen gewaltigen 130—130) über festliche Veranstaltungen 1n Mailand
Fortschritt über Arıistoteles hınaus emacht und die Te gen der Heiligsprechung (20 März bıs A prı 1622).
VOoNn der Potenz vollendet, daß iıhr nichts wird NINZU- Den Schluß bilden 11 Faksimileabdruck der Bulle Pius’t XI
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Ur die der onatıus Zzu Pa-VO 25 Julı 1022 AUSs dem unfier der Literatur angeführten Werke VO

iron der gelstlichen Ubungen rhoben wird (XVI, 139 Garriıgou agrange, Perfechtion Chretienne ef Contemplation
hätten verwendet werden können miı1t den spekulatıvendie (Jronaea del IIT7T CENLTENAFLO VO Dez 1O21I

Hıs ulı 1922 140—148) und ‚001 Verzeich- Aufstellungen SC1INES Systems cdıe VO  — jedem
besonnenen nhänger dieses Systems DEIN acceptierten1 der Bılder und Faksimiles (149 f.)

Das (z3anze MUu als e1Nne des bedeutsamen reig- praktischen kKegeln des rößten Seelenpraktikers, des
115568 durchaus würdige Veröffentlichung bezeichnet Alfons
werden Düsseldorif Hıeronymus mMs

Krefeld uschbel

aDbıg, ar] Im Lichte der 1e10NEN Vernunift ] Das
eusch arl Die Aszetik des Alfons 8l Die Welt des Lebens 111 Die I ragödie

der Menschheit
Welt:gebäude.

Marıa VOo Liguori 11 Lichte der Lehre Vom Geistlichen Köln, Kommissionsverlag VON Bachem
Leben alter und Zeıt Mıt Titelbild des Heili- 1923 4  1 ı 20)
SeCN und e1inenn Anhang Friedrich Heiler | Studia bri- Der erf 1SE CIn Mann der nach langer Verirrung
bu: gensia ] Paderborn, Bonifatius Druckereı, 1024 (AXAAIXA den Weg der christlichen Weltanschauung und dem
415 44 89) katholischen (lauben gefunden oder zurückgefunden hat

Der Oft gegebenen nregung, auch das aszetische Die SCWONNENCN Überzeugungen ll wissenschaftlıch
Gebiet den Gesetzen ler Forschung unterwerftfen rechtiertigen, indem S16 Lichte der TEINCHN Vernunft
hier bezügliıch des Schrifttums der bedeutendsten, VO  > eiNnhel Idee Kants ausgehend betrachtet un wıederum
des Doctor Zelanlissımus, entsprochen ıne kurze nhalts- AUS TeE1INeLr Vernunft Qauf rein logiıschem Wege, VCI=
angabe tut besten dıe Bedeutung des Buches dar teıdigtKıs umfaßt drei Hauptteilen erden Wesen und Wert Das vorliegende kleine Werk WIr: on em erf nıcht
der Aszetik des Alfons Die rel Teıle sind gleich ohne Humor 11Ss 10 verspateter „Kriegsgewinn Dezeıchnet nır

Beim erden wırd die Person des dem folgende Bewandtnis hat Der Krieg gah ıhm als Leitergründlıch bedacht
Kırchenlehrers vorgeführt SOWEIT dıes für das gest.Ulte C115 industriellen, nıcht den kriegswichtigen Betrieben zählen-
ema Betracht zommt Selbstverständlich werden den Werkes Muße, und wanidte CTr sıch ZUrT Philosophie, De-

sonders ZUTr Naturphilosophie. Die .chanische Naturauffassunghıer Wünsche nach Oder knapperer Fassung m1t und die Entwickelungslehre, die ıhn 112 der Jugend berückt hatten,
Sicher 1St konnten ihn Eizt nıcht mehr befriedigen, st1eß dafur bel antmehr oder mınder ec geäußert werden

auf Gedanken, den nach Urteil anknüpfenalles Wesentliche gesagt 1Ne trefifende Bestätigung des
gewinnenden Bıldes V.Oll Maldeehem {[)as erden des kann,; wissenschatılich begründete Weltanschauung Z

DBEWINDEN., ant Sagt SCINCET Abhandlung 35 ersuch den HBe-
aszetischen (Gedankens bel Alfons führt die alten un orıff der NegalvEnNn Größen die W eltweisheit einzulühren“
Nneueren Quellen auf AUuSs denen schöpfte Das Weı den „Alle Realgründe des Universuns, 7eD0 diejenigen Ü7-

weiche CINSUNIM18 sıind und die voneiınander abzıeht, dieSCINET er. gibt Übersicht über das ausgede nte einander ENIHESECENLESEIZL sind geben 389 Fazit das dem eroSchrifttum und He kurze Beurteilung der einzelnen Das Ganze der elt ISI 4an sıch selbst ıchtsgleich ISL
Schriften formeller Hinsicht Damıit ist das Pensum Nun glaubt als die beiden ENISCLENSESCIZICN Kealgründe
des ersten Teıules allseitioe behandelt Im zweıten, dem der Wel:tr die Materie und den Welträther Oder Stofft und Krafi

ansehen dürfen. S1e sıch ıhm zufolge nach derWesen der Aszetik des Alfons, wırd dıe rage nach Formel — A+A nıchts. Aus diesem Nıchius, ICder Exıistenz mm eigentümlichen Systems aufgerollt den erf£. recht verstehe, hat Goit die Welt erschaffen. Gott
erund nach deren Bejahung dieses charakterisıjert brachte en ursprünglıch ruhenden un: gleichmähig 1112 SC1HNEMN

Begriff der Vollkommenheit WIT! die Liebe und och Atomen durch den 1i INer unbewegten nd LiIUT bewegenden
Aıher verteilten Stoff ı Bewegung, Durch UL Kotation, dierazıser die Gleichförmigkeit dem Wiıllen (jottes
Vvo der Periphe:1e 9 w ar die Entwickelung eingeleitet,verlegt Die rage nach der Verpflichtung ZUTXT Voll- die u der Ausgestaltung der Erde und ZUT Bıldung der Himmels-

kommenheit 1ST entsprechend den verschıiedenen tänden körper ührte,
behandelt Bel den Betracht kommenden Ubungen Das organısche Leben kann ur durch Schöpfung entstanden
liegt der Nachdruck bel Alfons auf dem „distacco“ Dieser se1InN. Die Annahme. eC1Nes CISCHECN Lebensprinzips, Pflanzen-

und Tierseele, 151 unbegründet Es gibt 106 ursprüngliche Vıel-
zweıte und wichtigste Teıl des Werkes verrät schon heıt der Arten. Der Sündenfall besiand darin, daß der Mensch,
Ure Ausdehnung die Aufmerksamkeit, dıe der VvVo Teufel verführt, VO der verbotenen Frucht al Dadurch

Denn dererf. ıhm geschenkt hat. Der dritte Teıl sucht zuerst
Mensch WÜuürTr als
wurde der Geschlechtstrieb VOorzEe1l1Lg ıhm geweckt.

den Wert der Aszetik des Alfons und für sich fest- Kınd erschafifen nd damals noch nıcht voll
zustellen 3918\ ickelt Deshalb vererbie uch auf SCINE NachkommenDabe!l werden offenherzig wirklich vorliegende 106 unvollk Natur. Die Sündflut, dıe auf Uur-

Mängel zugestanden, 39881 auch andere Einwände als liıche Ursachen, W IO scheımmt, zurückgeführt wird Wa allgemeın
w as jedoch nıcht ausschließt, da{(} auch Menschen nd Tiereunberechtigt Zurückweisung erfahren Sodann kommt ec1in

interessanter Vergleich der Aszetik des Alfons inıtf der außerhalb der Arche om Untergang verschont leben. ESs gab
VOT der Flut noch keine Hochgebirge, daß SCTINSCIEder eiligen Ignatius, Franz VO  — Sales und Vinzenz VO  [a Wassermenge ausreichte die Erdoberfläche, WEeNLIZSTENS SO WEeILL

>aul Der größte Unterschied obwaltet zwıischen Ignatıus Ss1e Noes Gesichtskreise ag  59 Z bedecken
und dem „Doctor ulıs ef sanctitatıs“ Die Aszetık des Die Sünde un ihre bösen Folgen hätten der Zeit a4s

Menschengeschlecht zugrunde richten MUSSECN, wenn Gaott sichAlfons 1St gründlich un übersichtlich dargestellt SC nıcht erbarmt nd 112 em Ratschlusse der Eriösung 4SKeusch steht allem fr SsSC1IHNEIN Ordensvater, auch Heil- nd Kettungsmittel für gefunden hätte. Die Eriösungder rage nach dem Verhältnis VO  > Mystik und Aszetik entsprach der Gerechtigkein Goittes ebenso SCINETr Barm-
Weiter als erwarten Wal, sind CINISC darauf bezügliche herzigkeit, Der dottmenschliche Miıttler hat UNsSCeTE Schuld B

UVagcCn Mıt der bEriösung geht die rzichung des Menschen-moderne Streitfiragen berücksichtigt und doch wiıeder nıcht geschlechtes and Hand Im B W de  I  - erziehend: Faktor
zeıt oder nıcht gründlıch nu  59 19008 die 1Ne oder andere 15t der Glaubeder Gehorsam der das Gesetz; 10 N
Ansıcht erheblich Ördern. Kınıge Unterscheidungen an nde der Zeiten, das Z nahe gerückt 1S1, wird das
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Tıicht der TeINneEN Vernunft SCIN, 1€e Zeıten entsprechen den kurz skizzıert Den ern derselben bıldet dıe Veber-
göttlichen Personen, dıe W’17r als Allmacht 10 Vater, als Wort
1909 Sohne und als Licht 111 H  —— Geiste verehren. Das Grund- 4ACUSUNS, daß zwıschen metaphysıschem und relıg1ösem Kr-

ogma der Kirche 1St CIn Beweis für ıhre Mission und unftehl- kennen C1Oh grundsätzlicher Unterschıied un doch e1in FUl
bare Lehrautorität Denn St1MMtT Nıt de1 Erkenntnis AUS sammenklang bestehe (Ablehnung aller „Identitätssysteme“
TEe1INCI Vernunft überein „Gott muß sıch ihrer (der TelL Hr- und Aufstellung des SS „Konformitätssystems‘‘) Kın
ziehungsmethoden) jederzeit freı bedienen können, W 15 wıder- metaphysisches Erkennen (zottes 1ST nach möglıchspruchslos UT annn möglich ıSt, ZCDHNL dıe göttlichen Frähigkeiten
>  . auf rel Personen verteilen‘ (S ö4) Dasselbe nthält aber nach SCINETTr Behauptung 1Ur Wel

Die Menschheit ATl Abend iıhres Lebens angelang! Die evıdente Sätze Die Kxıstenz C115 e€ns un dıe
Erde eilt em Zeitpunkte eNiIgegen dıe Schätze des Bodens Existenz des €i5 s  w als CAUSa 7ıIm alles kontingenten
erschöpft SCIN werden und Ekrträgnisse NCr zuneh- Se1ins eıtere Bestimmungen des Weltgrundes WIC dıe
menden Bevölkerung nıcht mehr 7zönnen Hunger und
Kälte drohen der etzten Katastrophe vorauszugehen, Geistigkeit und Vernünftigkeit des AL Natur
mehr, da dıe Zentralvölker on Europa ach dem Frieden VO  © A  Is SUTAINUH bonum und Endziel alles Weltgeschehens
Versailles ihrer Existenzbedingungen eraubt sind und für

Unsere ergeben siıch LLUT miıt Wahrscheinlichkeit
Kriep büßen INUSSCDH, en SIC nıcht verschuldet haben Die Persönlichkeit (GGottes und 108881 iıhr der Schöpfungs-Hoffnung beruht darauf daß O1t den unvermeidlichen Welt-
untergang vermittelst der natürlichen Ursachen, dıe 11) unserem edanke sınd der Metaphysık unzugänglich Przywara
Erdinnern fortgesetzt wiıirken un sich durch krdbeben nd vul- (Religionsbegründung sucht allerdings 112 egen-
kanısche Ausbrüche 1INMMer wieder on e1ıt Zeit kundgeben, Satz Ü anderen Erklärern nachzuweisen, daß 1uch
beschleunigen nd das Geschlecht VOT

Auch das hofien WIT da(} auf en
Jangsamen ratiıonale Erkenntnis der Persönlichkeit (jottes

Hungertod bewahren WwIrd tür möglıch halte, diese Deutung hat aber den erkenTruüummern der alten Welt CINE VO.  —3 höchster Vollkommen:-
heit erstehen wird (S 94) S.s keine ausreichende Stütze un wırd WIe Hessen

Die vorstehende Übersicht der chrift 1STt Anbetracht (Augustinus Stutigart 1024 12 miıtteilt VO  — Scheler
ihres außerordentlich reichen un mannıgfachen Stoffes selbst abgelehnt
dürftig Wır mußten vieles unberührt assen auch schon Das relig1öse Erkennen hat (jott asselbe eal-
darum, weıl unXNns die Fachkenntnis fehlt Ks versteht sıch objekt WIe das metaphysische, aber hat nach C111
daß niıcht mi1t allen Behauptungen und Krgebnissen anderes Intentionalobjekt erfaßt (jott untier e1Nn
einverstanden Sind schreıbt über manches als Laije anderen Gesichtspunkt Während Gott [Ür dıe Metaphysı
N: alle Gegensätze heben sıch auf und ganz sich das NS 1ST 1St {ür dıe elig1on erster Linie

Nichts WIC die posıtıven un negatıven mathematischen das SUMAIMNUIK bonum Die elıg1o0n erfaßt (CGott unter
(Größen Auch Kraft uUun: Stoff tun das nıcht S16 fordern dem esichtspunkt des höchsten Wertes näherhın unfier
sıch vielmehr gegenselllg Der Weltäther als Kraft kann der Wertkategorie des „Heiligen“ Das relig1öse KErkennen
nıcht Substanz SEC111 Es o1bt keine Kraft dıe Substanz 1ST nach auch DanNz anderer Art W16 das metaphysische
1St außer ott Der Äther ist auch keıin unbewegt Als Werterkennen 15% nıcht C111 logisches Erkennen,
Bew egendes Eın solches kann wiederum 1U (zott SC11 sondern e1InNn emotionaler Akt CIM Kühlen Gottes Diese
Der erste Mensch 1St als NMann nıcht als ind erscha{ffen Wendung ermnert Schleiermacher, doch das Küh-
worden Die A rmität äßt sıch nicht u55 der Vernunft len hıer nıcht W1IE bel Schleiermacher als zuständlıches
beweısen In diesem Leben kann 1081& dıe Stelle des
(G:laubens dıe TE11C Vernunft treten Was unXns be1ı dem

Gefühl sondern als „intentionaler“‘ Akt edacht der sıch
auf H3 bestimmtes Objekt bezieht Das relig1öse KEr-

Verf TOTZ allem iIreundlıch angemufet hat 1st die Knt- kennen, WIeE cheler auffaßt beruht auch nıcht WIeE das
schiedenheiıt un Begeisterung, MI1 der SC1N6 Sache metaphysische auf SC1INEeEIN Schluß sondern Ees8 15% 3881 _
führt HE verraten SC1HA' Deduktionen nıcht selten miıttelbares Erkennen Die Erkenntnis (zottes gyeht dem
großen Scharfsinn relıgıösen Menschen ZWar der Welt auf aber Gott

Köln-Lindenthal E Rolfes wiıird nıcht AaUuS der Welt erschlossen, sondern 111 ihr -
miıttelbar erfaßt Alles relig1Ööse Erkennen beruht auf
Offenbarung Gottes, auf Gegebensein CGottes

Lennerz, Schelers Konformitätssystem und
die TrTe der katholische iırche Münster

1L} der Anschauung und Erleben Alles relig1öse Wissen
(sott 1St Wissen durch ott Hier unterscheıidetAschendorff. 1924 (VII 1I  ® Ö9) BED Anlehnung den theologischen Sprachgebrauch die

Die Auseinandersetzung mıiıt cheler muß naturgemäß „natürliche‘“ Offenbarung VO der „posıtıven“, dıe durch
wesentlichen auf dem Boden der Philosophie erfolgen Worte und durch Personen (die homines reliQ10St 111

Aber Philosophie hat vıel Berührungspunkte mit emınenten Sinne) erfolgt Erst durch dieses Sprechen
VON Person Person offenbart SIC. (3O1% als Persön-dem katholischen Glauben, und dıie pannung erscheıint

hier S bedeutend, daß sich bel dem großen Kınfluß S.s lichkeit Der Offenbarungsträger Jegitimıert iıch
auf das katholische Geistesleben unwillkürlich die Hrage EeErstier Linie durch Persönlichkeit selbst Wunder
aufdrängt und auch wıeder aufgeworfen. wıird WIG und Weissagungen sınd nıcht bedeutungslos, doch haben
sich dıie Ideenwelt S.S Ar TE der katholischen Kirche S16 10888 1a8l sekundäre Bedeutung „Also nuß auch der
verhält Diese rage will eNNerz SC1IiNerTr TE111 theo- ursprünglıch Heilige (wenigstens der Heilıge der höchsten
Jogisch gehaltenen Untersuchung beantworten. Kr be- möglichen Wesensart nach welcher Selbstmitteillung Gottes
schränkt sich auf das aktuellste ema, chelers viel U - erfolgen kann) nıcht zuerst kraft einzelner Handlungen
strittene LT’heorie des relig1ösen Erkennens. und erke, dıe CI tut sichtlich vorbildliche oder

sondern erster Stelle ausschließlich Ta1öst sSeine Aufgabe, indem SS Anschauungen Wunder), .
den Lehrentscheidungen des Vatikanums und des Anti- SCIHGX eiligen Person selbst, absolute auDens- und Heıils-
modernisteneides gegenüberstellt. autorität SC1IN. Handlungen und Wunder und Prophetien

Die bekannten Grundanschauungen wenigstens begründen nıcht rationell ursprüngliche Heiligkeit
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un den (Glaubensakt s1e, sondern erweıisen 61e bloß Freiburg 1924 zustimmen müssen, der eingehend zeigt, daß eine
Wesensuntersuchung des religiösen krkennens 288 dem Recht derund bewähren s1e ; S1E veranlassen und motıvieren wohl

die geistige Blickrichtung, aber 1n dieser Blickrichtung berzeugung VON! 4Ssein (Jottes nick  > vorübergehen ann und
50 bleibtdafß S dieses Recht auch tatsächlich begründen will.

mMu. uns das Wesen seiner Heiligkeit dann VO  = selber denn der Gegensatz zwischen seiner und der scholasıischen DZwW.
aufgehen‘‘ Scheler, Vom Kwigen 809 Menschen. 6597) kırchliıchen krkenntnisiehre bestehen.

Scheler hat den Gegensatz, der in wesentlichen PunkteneNNerz legt 1U  — dar, wIie diese Anschauungen SS zwischen seiner Un der kırchlichen Lehre besteht, selbst klarIn wesentlichen Punkten den Lehrentscheidungen der erkannt, und ährend VO katholischer Seite Brücken gebautKırche ım- Gegensatz stehen. SO VOT allem die Anschauung werden, ıat selbst neuerdings ın einer Ööffentlichen Erklärung
VOINL rationalen (Gotteserkennen. Ks zönnte scheinen, diesen Gegensatz scharf unterstrichen (Christentum und (Gesell-

[ Die Kirche lehrt, schaft. Leipzig 1924 Bınd Vorwort). Das wird uUunNs nıchtdaß hler ein Gegensatz nıcht besteht.
hindern, auch weiterhin die hohe Bedeutung der Schriften Sche-daß „Gott, aller inge rsprung und Ziel, urc das lers Zu würdigen, aber wıird der Klarheit dienen nd dıe

natürliıche s der menschlichen Vernunft AUS den Führung der Grenzlinie erleichtern.
schaffenen Dıngen mıt (Gewißheit erkannt (bewiesen) Pelplin, Pommerellen. Sawıckı
werden“ könne. Nun ja auch daran fest, daß
sich das Dasein eines e5s ( als Urgrund aller Dınge
mıt Sicherhei erschließen lasse. Wır haben aber yesehen, Zacchl, Angelo, P Professore nel Collegio Angelico
daß nach die eistigkeıt und ernünftigkeit (jottes dı Roma, Miracolo. |Biblioteca dı Coltura Religi0sa N 9}
auf dıiesem Wege DUr miıt einiger Wahrscheinlichkeit, seine Mılano, Societa Editrice MNra Pensiero*“‘, 1923 (652 809)
Persönlichkeit und Schöpfertätigkeit dl nıcht erkennen
1st. Von dıiesen Kigenschaften (zsottes pricht WAAdrLr das Das Werk ®  ,  es gelehrten Dominikaners ist die Frucht

eines Preisausschreibens. Es nımmt noch einmal VOVatikanum nıcht ausdrücklich, aber bemerkt, daß
S1e gEW1 ebenfalls gedacht sel, denn das Vatıkanum Standpunkt des Apologeten 1n umfassendster Weise den
wolle eiıne ratiıonale Gotteserkenntnis ehren, AUS der sıch aNZEN omplex’ der W underfrage auf. Besonders ein-
die Erkenntnis der relig1ösen Verpflichtung ergeDe, und gehend werden dıe verschiedenen Versuche einer natür-

lıchen KErklärung der Wunder durch verborgene Natur-diese ergebe sich NUr AUuUSs der Erkenntnis des ersönlichen
Kıne Reihe inter-(Gottes. Hıer 41sSO VEISdZC Schelers Metaphysik. Das zräfte und seelische Energien erörtert.

relig1öse Erkennen S.S aber komme nıcht 2  B Krweiıterung essantfer Kınzelfragen behandelt das letzte Kapıtel, dıe
des ratiıonalen Krkennens In Betracht, denn WEeNN 65 auch auffallende Tatsache, daß urc Wunder wohl erkrankte
eın „intentionales‘‘ Erkennen sel, SI sel doch nach Glhieder geheilt, aber, soweit bekannt, nıemals fehlende

Gillieder ersetzt worden sind, das /Zurücktreten der Wunder ınS.s oft wıederholter Behauptung nıcht das kausale Kr
kennen des Vatikanums, und dıe Persönlichkeit (jottes der LEeEHGICH eıt und die Wunder außerhalb der katholischen
werde überdies nıcht durch die natürliche, sondern erst elig10n. us dem YanzeCH Werke spricht eın ebenso
durch die posıtıve Offenbarung erkannt. Die 1el erorterte scharfes Denken Wwıe reiches Wissen. Die Darstellung

ist bel aller Wissenschaftlichkeit sehr leicht lesbar.Frage, ob SS Lehre VO  . dem unmıiıttelbaren relızıösen
Erkennen durch den Vorwurf des Ontologismus getroffen Hie und da möchte dem Apologeten och eLWwWAas mehr
wird, untersucht nıcht kritische Maltung wünschen. Die wissenschafiliche UntersuchungDagegen macht geltend, des Januarıuswunders entspricht, Ww’1e die er£. nicht
daß auch die Beweiskraft er Wunder und Weissagungen erwähnten Erörterungen Isenkrahes (»Neapolitanische Blutwunder«
nıcht 1mM Sinne des atıkanums anerkenne. 1912 zeigen, IS dahın nıcht den Forderungen der exakten

üssen WIr em Ergebnis der Uhtersuchung des erf. A
Methode. uch kinrichtung des Arztebureaus In L ourdes be-

stimmen ? Has Urteil 15t nicht eicht. dürfte noch der Vervollkommnung. Der Behauptung, daß sıch
Es g1ibt Del mnanches, im Spiritismus oder, allgemeiner gesagt, 1m Okkultismus Er-

n geeignet scheınt, dıe Gegensätze überbrücken, uch 1st scheinungen zeigen, die unmöglich natürlich Zu erklären sindder ınn mancher seiner Ausführungen nıcht zweifelsfrei. und auf dämonische Einflüsse zurückgeführt werden müssen,Dennoch wıird 936  n  n sıch em Eindruck nıcht entziehen können, möchten Wır widersprechen. Die W under außerhalb der katho-daß die Grenzen der rationalen Gotteserkenntnis CNSECL zicht
< das Vatıkanunn. Das Vatiıkanum spricht ausdrücklich lıschen Relig10n lehnt der erf. als ıcht genügend verbürgt

oder als Scheinwunder ab. Es ware dringend erwünschtott nıcht LUr als Ursprung, sondern auch als Endziel der Dinge, untersuchen, ob nd inwiewelt Wunder außerhalb der wahren1Ur dieses letztere ber gıbt nach keine gEWISSE rationale Offenbarungsreligion möglich sind. Man wiıird diese MöglichkeitErkenntnis. Und n as Vaukanum Von Oftt ‚spricht, nıcht völlig ausschließen dürfen. Auch außerhalb der großenmeıint ohne Zweifel den persönlichen Gott, der nach ur geschichtlichen UOffenbarungsreligion gıbt einen wahren (Jottes-
durch positive Offenbarung erkennbar ZIr|

nNnser Urteil nat allerdings eın Moment nıcht berücksichtigt, glauben, und n  8 kann dort uch übernatürliche Offenbarungen
Dieses Moment wırd

Goties geben. Geschehen 3  ort Wunder, bezeugen D  .. diend ist völlig daran vorübergegangen. Wahrheit dieses Gottesglaubens. Wo allerdings eine Religion,on Przywara in den Vordergrund gestellt. Es 1St die phäno- Mag D  . _ auch den Glauben A den einen Gott und selbst denmenologische Fragestellung beı Scheler. Die Phänomenologie Glauben an en Erlöser aben, 1172 ausdrücklichen Gegensatzals solche will die „Phänomene!‘‘, das dem Bewußtsein
Gegebene erkennen, und wı11 S1e da Wesen des 1m

der geschichtlichen Offenbarungsreligion steht, daß eın Wun-
Bewußtsein Gegebenen 1NS Auge fassen, während s1Ie VO der

e  , als Zeugnis für ihre Wahrheit gegenüber der Offenbarungs-
S1e erfaßt an einem religion angesprochen werden müßte, da waäre das Wunder. einerealen E xistenz der Objekte absieht. Irreführung des Glaubens, Un Ort muß als ausgeschlossengesehenen der vorgestellten Rot das Wesen der Farbe, hne gelten.fragen, ob * ın Wirklichkeit Farben g1bt, Nun untersüucht

auch Sa Wesen der Religion und des religiösen Erkennens Pelplin, Pommerellen. 1“ awickı]..
als Phänomenologe. Daher meılint Przywara, daß Ott immer
LUr al „Antentionalobjekt“ betrachte, indem dıe innere Wesens-
beziehung der Religion ZzZu Got und 1  —  ıren Gottesbegriff klarlege, A  chmann,  Sa} Eduard, Dr., Universitätsprofessor in München,während die Frage nach dem realen |)asein Gottes zurück- Lehrbuch des Kirchenrechts auf Grund des ex
reten lasse. Deshalb bestehe hier kein Gegensatz zwischen Juris Canonicı für Studierende Paderborn, Schöningh,und der scholastischen Philosophie, diese erganze vichlmehr
indem sı1e die Daseinsfrage in Angriff nehme. Man wiird Jler 1923 /52 89) 11,40.
indessen Geyser (Max Schelers Phänomenologie der Religion’ Das vorliegende NEUESIE Werk des Münchener
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Kanoniısten entspringt einem Bedürfnıs der Studieren- keiten, sondern auch beachtliche Nachteile miıt_ sıch bringen
würde, kannn nıcht Dut übersehen werden, Eine Anderung derden nach einem kurzgefaßten vollständıgen eNrbuc des

kırchlichen Rechts. Im inklang mit dem viel- erwarien sein.
bisherigen bewährten Praxıs dürfte 1n Deutschland nıcht bald

genannien Dekret der Studienkongregation VO August Diesem Lehrbuch des Kırchenrechts,; das bel den Lheolo-
1017 betont der Verf. 1n der Vorrede mıt Kecht, daß gjiestudierenden bereıts ıne wohlverdiente, dankbare Auf-
IUr dıe Studierenden des Kıirchenrechts untfier allen Um- nahme yvefunden hat,; istım Interesse der Vertiefung der kano-
tänden der Codex selbst die Grundlage leiben MUu. nıstıschen Stucıen ine große Verbreıtung wünschen. uch
Lehrbücher sind 1UT In Verbindung mıt dem eX Zu WIT. weıten reisen des katholischen Volkes, denen der In-
gebrauchen un zönnen das Studium des Gesetzbuches halt des kirchlichen (Gesetzbuches immer nuouch viel
selbst nı]ıemals erseizen. Daher auch dıe fortlaufenden wen1g bekannt 1st, eın zuverlässıger Kührer u11n VEr
Hınweilse auf CIC und die Kürze der Darstellung. ach ständnıs der kırchenrechtlichen Vorschriften Se1IN.
den üblıchen einführenden Bemerkungen über die Be- Münster E LUx
griffe „KRecht; Kırche, Kirchenrecht“, Krörterungen der
Quellen des geltenden Keehts, des Verhältnisses VO  a

Kırche und Staat UuUSW. olg der wesentliche nhalt der esch, Heinrıch, T Lehrbuch der Nationalökonomie.
tiün{f Bücher des Gesetzbuches und tunlichst Band Allgemeine Volkswirtschaftslehre. 1888 Der volks-
1n der Reihenfolge der ıte des GE Auch äßt 1m wirtschaftiliche Prozeß. Freiburg, Herder, 1923 (524 DU 59),
Gegensatz A GG Eherecht der Besprechung der Vor Jahren kam der Band VO dem oroß -
einzelnen heimpedimente dıe Lehre [0)81 „der ehebung gelegten erken des nationalökonomischen (Gelehrten A UuSs
der Ehehindernisse‘“‘ folgen, da ja dıe Studierenden > dem Jesuıtenorden auf den Büchermarkt, nunmehr lıegt

ErsSt dıeturgemäß mpedimente selbst kennenlernen der Band, der Schlußband, VOT. Wır stehen damıt
müssen, bevor S1C ın der Dispensation A unterrichten VOTL einem abgeschlossenen sozialökonomischen System,
Sind. Hervorzuheben ist die außerordentliche Klarheit un dem christlichen Solidarısmus, W1Ee esSC dasselbe bezeich-
Juristische Schärfe der Darstellung, welche auch die u  T1=- net [ )ieses System ist natürlich nıcht 1n allen Kınzel-
SCH Schriften des V eerfassers, ch verweise besonders auf heiten völlig DEeCUu geschaffen, aber dem Autor kommt doch
das Strairecht un Prozeßrecht des GIEe, 1uszeichnet. der unbestreitbare Ruhm ZU, eine einheıtliche WISSEN-

Im einzelnen sel folgendes bemerkt. Die Ausschaltung des schaft ıcnhe arstellung der sozialökonomiıschen Probleme
rechtshistorischen Stoffes hat der Verf£. AUS grund»ätzlichen Kr- VO ausgesprochen chrıistliıchen Standpunkt AUS erstmalıg
wagungen VOTSCHOMIMMEN., Es ıst sıcherliıch richtig, daß ıne [)as undament ist tür die scho-Trennung VO Rechtsdogmatik un Kechtsgeschichte im Hinblick gebracht naben.

lastısche Philosophie, der Weg, den s geht, meıdet dıeauf besondere rechtsgeschichtliche Vorlesungen ‚ünschenswert
Extreme des Individualismus sowoh!] wıe des schemati-1st, ber in einem Lehrbuch, auch noch knapp KC-

faßt se1n, wird INa It Rücksicht auf die Stiudierenden doch sierenden Kollektivismus. Er pricht dem Individuum Z
einen kurzen historischen Überblick ber die Entwicklung der Was iıhm ebührt, betont aber ebenso die (jemeinschafts-
einzelnen Kechtsinstitute nıcht DETIN vermissen. 1e Studierenden
werden dıe wirkliche Bedeutung eines Rechtsinstituts Ww’ıie pflichten. In den Mittelpunkt SEeINES Systems stellt
das Drivıleqium forı ohne rechtshistorischen Exkurs kaunmn) rıchtig „den arbeitenden Menschen als Herrn der elt inmıtten

inmıttenerfassen, gerade die 1nteressante Seite der Rechtsentwicklung der Gesellschaft‘‘. Dieser arbeıtende Mensch
bleibt ihnen fremd. Ahnlıich 1st auf vielen anderen Gebieten, der Gesellschaft I11,. A, das arbeıtende Volk ist cdie
besonders auf solchen, bei denen der Weltrıkrieg tiefeinschnei- Die _-dende Neuerungen gebracht hat, vgl en Abschnitt 33  le Legaten, CLAUSA Princıpaıs acltıva der Güterproduktion.
Nuntien nd Delegaten‘“‘. Vielleicht entschließt sich bei einer beitenden Menschen mussen eine Einheit ılden, S1Ee

auchbald erwartenden LICUHEeN Auflage seines Lehrbuches mussen vergesellschaftet werden, und stellt der
kurze rechtsgeschichtliche kErörterungen aufzunehmen, auch wiırd Forderung des marxistischen Sozilalısmus nach Vergesell-dann die erhebliche Zahl VO Nachträgen und Berichtigungen
(D 1T verarbeıtet werden können. Be1 der Lehre schaftung der Produktionsmittel das Postulat der erge-
VO der Welhekompetenz heißt 295 „Zuständig 1st der sellschaftung der Menschen gegenüber. Die Solidarıtät
Bischof der Diıözese, in weicher der Weihekandidat geboren iSst ın dreiıfacher FKorm soll das starke Band der Vergesell-Hier 1sSt offenbar(& 92) und zugleich seinen Wohnsitz hat.“ schaftungs sein: die allzgemeın menschliche Solidarıtät, dıe
an Stelle VO 92) da sıch nıcht 198| den tatsächlichen Ge- Solidarıtät der Staatsgenossen und die Solidarität der Be-burtsort, sondern ID den Abstammungsort (071g0) handelt,
ZU seizen. Außerdem Jegt G+IC den Nachdruck auf das Domauizıl rulsgenossen. Diese Solidarıtät soll cClıe Gleichberechtigun
(domicilium CUM ortqine und domicilium simplex 1Ur a- der Individuen veıbürgen, sol! dıe Kinordnung un Un«
mento) nd ist dementsprechend bel Zuständigkeitsfragen das
Domn auch An erster Stelle zu betonen. terordnung unter das bonum COMMMMUNES bewirken, dıie Klassen-196 wırd DESARL: gegensädtze In der Gesellschaft überbrücken uUun: den C„Weltrgeistliche KOOperatorer werden vo Ordinarius OCı CI=-

heilvollen Klassenhaß verbannen. nd das 1e] dieserNannt nach Anhörung des Pfarrers.“‘ In Ergänzung hierzu heißt
S SRE „Die Anhörung des Pfarrers ISst 1L Gültigkeit des solıdarıschen, VON christlichen (Grundsätzen beherrschten

Anstellungsdekrets erforderlich. Meinerse1its möchte ich die
Ungültigkeit der ‘Anstellung eines Kooperators (inaudito n»arocho) Gesellschaft ist dıe Bedarfsdeckung und Sicherung der

Deutschland nıcht ohne welteres natıiıonalen Wohlfahrt. SO trıtt an dıe Stelle kapitalısti-wenıgstens behaupten. schen Kentabilitäts- und (Gewinnstrebens die Bedarfs-Die Entscheidung der In Zagabrıen gram Vonn
13 Nov. 1020 HT, 43 SQ9.) ist zumal DeN näherer deckung als beherrschendes Prinzıp Selbstverständlich soll
Würdigung der Entscheidungsgründe (animadversiones fFficio)
nıcht schlechthın auf uUunsere Verhältnisse anwendbar. Bısher damıt nıcht dıe Möglichkeıit der Gewinnerzielung dUSPC-
wenıgstens hnat die Bischofskonferenz der Kirchenprovinz Köln schlossen sein, die privaı.wirtschaftliche Rentabilität wird

vielmehr ausdrücklich als Mittel ZUTIU Zweck anerkannt,VO 19 /20. ebr 1918 Von des GG Gebrauch gemacht
un das vorhandene Gewohnheitsrecht, die Kooperato'en „ZnAaudito Ur soll ın ıhr nıcht der Volkswirtso_:haft etzte und höchste
narache“ ETNENNEN, bestehen Jassen, vgl auch Chelodi, Jus Auigabe erblickt werden.de DEFSONLS 356 nN. Neuerdings trılt Lindner, Die An
stellung der Hiılfspriester für das „AuUudtto yarocho“ e1n. Da Der vorliegende and des epochemachenden Wer-

eın solches Verfahren für die Ordinarıiate nıcht Nur Umständlich- kes bringt uns den SC. des vorhin LLUEX kurz und
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Natürlich istdürftig Charakterıisierten großen Systems, chmidlın, Jos., ord Professor der Missionswissenschaft

1ne auch LU einigermaßen erschöpfende inhaltlıche (a der Unıvyversität Münster, Missionswissenschaf{tliche eit-
en Münster 1< Aschendorfische Verlagsbuchhandlung,rakterisierung des starken Bandes 1 Ruhmen eiıner Be-
1024 (kl. 09) eft Katholische Missionswissen-

sprechung unmöglıch, N} 1U stichwortartig der wesent- schaft. (32 S 0,50. Heft Missionstheorie.
In dreı Leılen werden der1C Inhalt angedeutet. (24 5:3 0,4 Heft Missıionsgeschichte. (32 5}

Tauschverkehr, dıe Eınkommens- und Vermögensbildung 0,5
Mıt HKreuden werden diese hübschen Leitfäden desund dıe Störungen des volkswirtschaftilıchen Prozesses be-

handelt. Die schwlierigen Fragen des Güterumlaufs, der unermüdlich tätıgen Professors Schmuidlın begrüßt werden.
Sie bıeten 1mM wesentlichen 1n kurzer, bersichtlicher Dar-Wert- und Preisbildung, des eld- un Währungswesens,

Bank- un Börsenwesens werden ausführlich und In leicht stellung dıe Hauptzüge der Missionswissenschaft und siınd
verständlicher Übersicht untersuchıt Dabel mMu dıe iın gyEeWIsSSeEr Beziehung Auszüge AUS des Verfassers xroßen

1 die Missionswissenschaft« unungeheuer oroße T.ıteraturkenntnıs des Autors bewundern, Werken » Kinführung
der mıt SsStaunenswertem leıß nıcht L1UL dıe entsp.echende » Katholische Nlıssiıonslehre 1im rundriß<« Infolge der
buchmäßige Liıteratur, sondern auch zahlreiche Artiıkel praktischen Durchführung un Anordnung des Stoffes
1ın der ach- und Tagespresse, besonders üÜüber dıe 1NECUC- ermöglıchen S1e CS,; sıch leicht und chnell über das De-

Bel den sıch überstürzenden treifende (‚ebiet unterrichten und sınd daher nıchtsten Fragen verwertet hat.
Veränderungen auf dem Gebiete des (Geldwesens kann M  oß für den studierenden heologen, sondern für jeden

Wıe ich Aaus KrfahrungINn  e} natürliıch nıcht erwarten, dıe 11 VMoment aktuellen (Gebildeten sehr empfehlenswert.
Fragen behandelt iinden, das uch ist vielmehr VOL weiß, eignen S1e sıch namentlıch auch für Vorträge. Die

Be- letzte Seıte jedes Hefites enthält ıne sehr brauchbareder Stabilisierung uNnsSserer Währung abgeschlossen.
sonderes Interesse verdienen dıe Untersuchungen ber Kıin- schematiısche Übersicht, aus der INa auf den ersten hıc

die Gliederung erkennen. kann. Natürliıch fehlen uch nıchtkommens- und Vermögensbildung, dıe namentlıch
VO sozlalen Standpunkt Aaus wichtigen Fragen des ArT=- dıe notwendigen Quellennachweise un Literaturangaben.
beıts  nes, des Unternehmer- und Renteneinkommens Das eft gıbt eine alilgemeıne Einführung in die MiıSs-

sionswıissenschaft und bespricht deren einzelne Zweige. ImSOWIEe des Armenwesens Behandlung inden. Beı Behand-
Jung des letzteren betont der erf. ausdrücklich, daß Gegensatz der auf katholischer Seite VO Sıreit, auf pro-

testantischer besonders Warneck vorgeschlagenen Gliederung
„eine erschöpfende Behandlung des gesamten Armen-, teilt das SANZC Gebiet ın in „Missionskunde nıt Miıssio0ns-
Wohlfahrts- un: Unterstützungswesens Sez1ala rbeıten geschichte‘‘ und „Missionslehre“ ; jene soll sıch miıt em {4t-

sächlichen aß und Wıe der Missıonen, R gegenwärtigen wıeüberlassen wolle‘ (S 7.50) ber selbst als knappe UÜber-
VETSANSCHEN Mıssıionstatsachen, diese mMt dem W arum nd Wie,siıcht und als grundsätzliche Abhandlung, dıe all Spezlal- Offenbar VOCI-den Missionsgrundsätzen nd -° befassen.

iragen bewußt und mıiıt KRecht beıiseıte Jäßt, können dıe dıent diese Einteilung en Vorzug ; NUur die beiden dafür DC*
Ausführungen 1 Rahmen eines modernen ehrbuches wählten W.orte : Missiographie Un Missiologie wollen NIr nıcht

gefallen.der Nationalökonomie 1n dieser Form nıcht beirledigen. Das zweıte Heft antwoftet auf die Fragen: Warum sollen
Mit einer Zzurzen Abhandlung über dıe Störungen des WIr 1ssıon treiıben (Missionsbegründung) ® Wer soll issiıon

Wozu soll missionilertvolkswirtschaftlichen Prozesses schließt der Verf. se1n orOß- treiben (Missionssubjekt und -objekt) ?
zügıg angelegtes Werk für dessen Herausgabe wir ihm werden (Missionszliel) ? Wiıe soll missionilert werden (Missions-
herzlich dankbar se1n mussen, methode) ;

Das drıtte eft endlich bietet auf 124 Raum mehr Stoft
on Im a  re 1O12, als erst Zzwel Bände des da=- als manche Jangatmige Kirchengeschichte und VOT allem ıIn

einer solch übersichtlichen und dabei tiefgehenden Darstellung,mals vierbändig geplanten Werkes vorlagen, bezeichnete
1n heute noch führender moderner nationalökonomischer w 1ie ich sie noch nIıe getröffen. Ks 1st eine an\nz treftliche

Fachgelehrter den Versuch VO Pesch, ıne systematische, Skizze, dıe wahrscheinlich 1r viele die ın zurzem erscheinende
allgemeine Missionsgeschichte des erf. überflüssig macht, wäh-

auf christlich-katholischer Weltanschauung ußende Olks- rend andere allerdings, ihr miıt mMır mıt größerer Span-
wıirtschaftsiehre schaffen, als „eine Großtat ersten E3 entgegensehen.
Kanges für die Geschichte der christlichen Volkswirt- Dalheim-Ködgen. Pa;ricius Schlager.
schaftslehre“ (vgl. Staatslexikon B 9 Sp. ı1 000).Heute ist
das eNrDuC der Nationalökonomie VO  - Pesch das Wıdmann, Dr. Wilhelm, Domkapellmeister und Orgelrevident,kann INanl ohne Übertreibung sagen grundlegend DG Die Orgel Mıt 53 Abbildungen auf 2 Tafeln. |Sammlungworden 1Lr alle Nationalökonomen, dıe auf christlichem Kösel Nr 98] Kempten,- Kösel und Pustet, hne Jahresan-
Boden stehen. Auch kann Nal mıiıt Genugtuung fest- gabe (E77 kl 09} M.
stellen, daß se1n Werk über diesen Kreıs hınaus dank Der 197e seine hohen Verdienste die Kirchen-
der objektiven, ruhigen und wissenschaftlichen Art des musık weıthın wohlbekannte Kıchstätter Domkapellmeister

Wıe VOL kurzem Dr. Wıilhelm Wıdmann behandelt 1n den drei Abschnittenerf. verdiente Anerkennung iindet.
berichtet wurde, arbeitet Pesch, der A L Sept V, des Büchleins die technischen Fragen des Orgelbaues,. 1m
einen E Geburtstag begehen konnte, gegenwärtig ersten die KEinrichtung des ebläses, 1m zweıten das
der Neuauflage des und Bandes, während dıie Regierwerk, ım drıtten ; die verschıiedenen _ Arten VOLN
weitere Arbeit un Bande einem Jüngeren Orgelpfeifen. Einen Anhang mıt 57 neueren bayerischen
Ordensbruder übertragen hat, den persönlich mit Orgeldispositionen, einen zweıten miıt Vorschlägen einer
seinem System Vvertirau macht Ööge das Werk weıteste Auch be-bayerischen Oıgelprüfungsordnung gibt
Verbreitung finden, die c5 unzweıfelhaft verdient. spricht nochmals das Harmonium, worüber Markus

Münster er. och In der oppelnummer 51/52 der Sammlung Kösel
bereits geschrieben hatte Mit großer Sachkenntnis, dıe

durch seine Urgelrevisionen, durch persönlichen Ver-
kehr ut vortreifflichen Orgelbaumeistern und HIe eigene
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UOrgelarbeiten erwörben hat, berichtet VO der Ent- liegenden Schrift zönnte {Han leicht vVErMULEN, daf(ß en mannıg-fachen Bıographien des bekannten Gesellenvaters nd den zahl-wicklung der Urgelbautechnik bıs In dıe eit
Allen, dıe sich mi1t rgelbau beschäftigen haben, wırd reichen Abhandlungen über SeIn großes Werk 1ne hinzu-

gefügt „üurde, Allcın Kolpings W erden ln We-rk wird ONldas Büchlein nützliıche Wiınke geben können. Verf£. UT im kurzen UÜberblick (> I1—12) gleichsam als Kın-
Schr erfreulich ware C: WEenNnn bel einer Neuauflage das leitung gegeben Der eigentliche Zweck des Buches isSt eine

hema C1WAS weiter pefaßt und dıe SaNzC Erklärungsweise mehr systematıische Darstellung der sOz1alen Auffassungen Kolpings.für Nichtfachleute zugeschnitten würde. Den Grundsätzen der
Dann

Fıne solche 15t i88 mehr Z begrüßen, als Kolping selbst
Sammlung Kösel ware das vielleicht entsprechender. kein eigenes, abgerundetes ESövstem“ hinterlassen, sondern seine
würde auch eine ogrößere Rücksichtnahme auf dıe DCSaAMTE Urgel sOzlalen Gedanken L1UTr ZerStreut in den verschiedensten Blättern
bauliteratur SOwIle eın alphabetisches Inhaltsverzeichnis dankbar und Zeitschriften nıedergelepgt hat, In der vorliegenden Schrift
begrüßt werden. inden WIT SOTRSaNı ZUSAMMIENSCITASEN Kolpings Anschauungen

Coesfeld 1. W. Gregor Schwake er Grundlagen nd Ziel der Gesellschaft, Indivıidualität un
Gemeinschaft, Autorität und Freiheit, Eigentum nd Besitz, ‚-
ziale Frage und Arbeiterfrage, Familie, Stand, Berut uUu5W, Da-
Del hat A12S alles nıcht LUr hıstorischen Wert, sondern ist uch

dıie heutige elt von aktuellster Bedeutung, s ist bewun-Kleinere Mitteilungen. dernswert sehen, VW'1€E Kolping, der doch für eine SAaNz andere
»Harold Wiener, Das Hauptproblem des Deutero- Zeıt schrieb, auch unNns Heutigen noch treffende Richtgedanken an die

Hand kann. Heute, “  WE sOz1ale Frage als besondersNOMIUMS. Gütersloh, Bertelsmann, 1924 (56 89) M 1,5O.« wichtiges Problem empfunden wird, können WIr all denen, dıeW.s Schrift » T’he Main Problem of Deuteronomy« (Oh10 920),
VOo Mır hier 192[1, 204 besprochen, erscheint hiermit in ZUr Mıtarbeit 408 der Lösung derselben berutfen sınd, insbesondere
deutscher Uebersetzung, dıe Fr1 Antonie Meyer- Hamburg dem Klerus, dıe Schrift miıt iıhrem reichen Ideengehalt schr
gefertigt 1st. empfehlen. Weber.I Dr Kegel - Lemplin hat ZUTTC Einführung eın
Begleitwort geschrieben (& 3—095) und Oberverwaltungsgerichts- »Pesch, Hemmrich, : Des WissenSchaftlichen ®O7ial1s-
rat Dr Knauth- Jena ıat den Darlegungen W..Ss über dıe INU: Irrgang und nde Freiburg Br Herder, 1924 (70behandelten fünf Fragen AUS den Pentateuchgesetzen eın Juristisches 80).« iIm { Bande SeINES »Lehrbuches der Nat:ionalökonomie«
Gutachten beigefügt. W esen und Ursprung des D sınd gerade behandelt P als hauptsächlichste UOrganisationsprinzipien der
Jetzt wIieder heftig umstrıitten. Es 151 darum Zu begrüßen, Volkswirtschaft den Indiıvidualismus, Sozialismus und Solidarısmus.
daß die Schrift des gelehrten englischen Juristen und Streiters Den Abschnıiıtt Der den Sozijalısmus hat P in der vorliegenden
SeDEN dıe Pentateuchkritik durch Lebersetzung vielen näher pDC- Broschüre als Sonderdruck herausgegeben. Angesichts der Be-
bracht wırd. L1ppl, deutung dieses Fragenkomplexes ist C: erfreulich, da durch den

Sonderdruck dıe Untersuchung weiıteren Kreisen teichter zugänglıch»Dr. eorg Hagemann, og1 und Noetik. Eın Leit- WwIrd. zerade der SOozlalismus ın der Porm des wissenschafılichenfaden akademische Vorlesungen SOWl1e ZUun_M) Selbstunterricht.
Vollsıändig neubearbeitet on Dr. Adolt Dyrof{ff, Prof. AU8! der der marxıstischen Sozlalısmus 1at unleugbar einen gewaltigen
Uniıversität 3Bonn.; kinfuß auf die Volksmassen ausgeübt, nıcht zuletzt darum, weilS nd verbesserte Aufl Freiburg f Bf,

M b 1Im Gewande der Wiıssenschaftlichkeit auftritt un: allHerder, 1924 HIL, 260 ST 59) M 4, geb y
Diese Neuauflage des altbewährten Hagemannschen ‚‚Leitfadens®‘ darstellt.

seiıner “ehler immerhiıin eın mehr der mınder einheWunliches 5System
Nachdem sıch Uurz M1r dem außerordenilich viel-1st neben anderen einschlägigen Schriften der Gegenwart In

sprechender Beweis dafür, dalß weder der materialen noch deutigen Begriff „Sozialismus““ auselnandergesetzt und einen
skizzenhaften Überblick über die historische Entwicklung 3  vder formalen Logik fruchtbarem wissenschaftlichen Neulund sozlialıstischen Ideenwelt In den Staatsromanen, Utrtopien nd belgebircht. Der Verf. nat verstanden, seinem sowohl für Lehr-

als Lernzwecke bestimmten Buch Fortschritte einzuverleiben, en alteren tranzösıischen un englıschen Vertretern gegeben hat,
welche dıe beiden grundlegenden philosophischen Wisziplinen 1n bildet der marzxistische 507z1alısmus den Hauptigegenstand der
der Jüngsten Vergangenheit erfahren huben. Das Neue, PE CT Untersuchung. Miıt größter Objektivität nd Alarheit wird der

durch die tatsächliche Entwicklung zZzum Zusammenbruch V  1bietet, überwiegt bei weitem das vVvon Hagemann übernommene Urteilte Gedankenbau Kaurlk Marx einer yründlichen kritischenlıe nd zugleich neute noch Brauchbare. Besonders Zzu begrüßen
1St, dals die Erkenninistheorie der formalen Logik vorangestellt Würdigung uNnteErzogen. Diese Ausführungen siınd 888 w esent-

wurde. Die letztere empfiehlt sıch durch iıhren sorgfältigen Auf- lıcher dieselben geblieben w’ıe 1n der früheren Auflage, dagegen
au WIE dıe glücklich gewählten, den verschiedenen /15$SeNs- sınd hinzugefügt wichtige Ergänzungen über den Neu-Marxismus,

Kriegssozlalısmus, religiösen SOzialismus USW., SOWwI1e eine kurzegebleten entnomın  enen Beispiele. [Die Krıtik 1st iIm wesenilichen Charakterisierung des englischen Gildensozialismus, des russischenihrem Recht gekommen nd 1in einem durchaus vornehmen
und sachlichen Ton gehalten, Möge das gediegene Buch auch Bolschewismus und des Syndikalismus. Die Broschüre bietet
ıIn seiner C4 Gestalt sich viele Freunde erwerben! Jedem, der sıch in Kürze ber dıe Systeme und ldeengänge des

Scherer. SOz1alısmus orlenueren waill, eine knappe un ußerst brauchbare
Ubersicht. Weber,»Stefi‘es‚ E, Repräsentanten religiöser und profaner »Zentrum und deutsche Politik. Von Prof IIr GWeltanschauung. Zweite nachgeprütfte und erwelterte Aufl

GebMergentheim, Ohlinger, 1924 3A S, AT 89) Der Verft. behandelt in seiner bekannten laren Weise zunächst
Schreiber. Berlin Germania (136 89) M 3

A.« Die Aufl der Vorträge Steftes’ über Augustinus,
Thomas von Aquin, Kant, Haeckel, Nietzsche, Eu  ucC  E  ken ist in die Vorgänge, welche ZUL Auflösuug des Reichstages im COkt
dieser Zeitschrift bereits angezeipgt worden 19 Nr 19/20) LO führten. Dann bespricht Cr die Zentrumspolitik des Jahrıes

19024 auf den einzelnen Gebieten: Landwirtschaft nd Ernährung,Die Aufl w eist eine Reihe kleiner Verbesserungen und Er-
weiterungen auf. Auf die außere Ausstattung hat er Verlag Sozialpolitik (Arbeiter, Beamte, Mitıtelstand), Aufwertungsfrage,
jetzt mehr Gewicht gelegt, daß der bedeutsame Inhalt ein Kulturpoliuk, Parıtätsfragen. Schr. sucht 1m Schlußwort VOIL

würdiges Gewand erhalten hatı Die Stärke der Vorträge liegt allem die Jugend für die Ideale des Zentrums einzunehmen,
nıcht in der liebevollen, ausführlichen Darstellung des einzelnen, » Erhard Schlund, Religiöse Bilanz der Gegenwartsondern 1n der strafien Zusammenfassung einEr Fülle [018 Material, 36 89) M 0.8i Wilhelm ard Va Rossum, DieIn em tıieten Erfassen des W esens der Dinge und einer ge1st- religiöse Lage der Katholiken in den nordischen Ländernvollen Zusammenschau der großen Entwicklungslinien im Cistes-
leben der Menschheit. Der Verf, hat sıch ın wenıgen Jahren (52 S: 09) M 3  . Beide Schriften gehören Zzu der VO

als Schriftsteller und tedner einen sehr angesehenen amen KT - Schlund M hrsg, Sammlung ET AYES religiösen Lage der
worben. S0 wiırd un auch der Name dem üchlein die weiteren Gegenwart“ (München, Ur Pfeiffer N Cae:) S51e siınd

auf nen zukunifttstrohen Ton gesiummt, Kard R berichtetWege ahnen. Sawiıck]. über seine bekannte Informationsreise nach Dänemark - Island
»Brauer, Theodor, Adolf. Kolping. 2 Band der VO und Schweden - Norwegen, auf der CI viel Achtung VOLF em

Brauer nd Steinbüchel herausgegebenen Sammlung : Klassıker Katholiziısmus beim Volke glaubte feststellen können, ebenso
katholischer Sozlalphilosophie). Freiburg, Herder, 1923 mancherorts Sehnsucht nach der alten katholischen S  eıt. Schl
124 00). Bel dem allgemein gehaltenen LTitel der vVor- beklagt die ATSC relig1öse und sittliıche Verwilderung durch
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Krıeg un Revolution, sıeht ber selbst beım typischen ober- Verwahrung.
Aächlichen Großstadtmenschen, beim Revolutionär brauch- Die Vorrede rÄR meıiner Schrift SIDIE eibliche Himmelfahrtare relig1öse Keime ; der ‚5 CNAaNDn Ebroin wurde rsi
839 Bischof. Ma historisch-dogmatisch nach iıhrer Definterbarkeit beleuchtet“‘

enthält folgenden Passus: 93  ach Zeitungsnachrichten Ende
»Deutsch G, werdet wieder kinderfroh Von Dr. Juni 1920 haben neuerdings die Bischöfe VO Jugoslavien eln

Flor c  e, Hıldesheim, Borgmeyer (44 1 2°). M. 0,50.« Petitum 1 dıe Dogmatisation der körperlichen Hımmelfahrt
Diese formlose, ber warmherzig geschriebene Broschüre Mar den Hehuigen Stuhl gerichtet. Bischöfe A4US anderen,

eines menschenfreundlichen Arztes verdient lebhafte Verbreitung namentlich romanıschen Ländern dürften diesem BeispieleWas 1er ber Geburtenbeschränkung, Mutterpflicht nd Kındes- OLg eEN.- er letzte Sat WIT. In der mich gerichteten,EECHTt: das einzige. Kınd, Knabe der Mädchen ausgeführt wiırd, Dr leider rst Danz kürzlich A Händen gekommenen Gegen-
VCIN) sicher manche leichtsınnige Eneleute nachdenklich schrift K (Godts’ Definibilite dogmatique de [”7 AS-
stimmen. Echt praktisch. Liese, sSomptiıon corporellte Ae In S, Vierye. Hefutation A’umne 4° 0-

cente brochure altemanıde in nachstehender französıischer»Schütte, Albert, Die deutschen Heiligen. Eın Nach-
schlagebüchlein für Haus und Schule, Sakristei nd Standesamt. Fassung wiedergegeben: „Des E'véques A’nutres DAY.  9y nartı-

Ichünster 1 Schöningh, 19723 (59 12°9). VE  s Wiıe
eulier des FEgLONS VFOMANES, i 08S€E SULDFE Cet exemple,“

das
erhebe hıermit |au:en Protest DESCH dıese „Übersetzung‘‘, welcheschon der Untertite] erkennen Jäßt, verfolgt das Büchleınn, geelgnet Ist, meine kırchliche Gesinnung In weıten Kreisen

CIW2 [010 Namen $ keine wissenschafilichen Zwecke, sondern verdächtigen.111 den angegebenen praktischen Zwecken dıenen. Für diese Miesbach.ist gee1 gnel nd empfehlenswert. [Die knappen geschichtlichen Dr. Johann Ernst.
un hagıologischen Angaben, dıe ZUuUr ersien Belehrung dienen
sollen, sind nıcht immer frei VO Versehen; 1st jängst
erwiesen, da „eslaus un Hyacinth keine Brüder sınd (S I6)y Bucher und Zeitschriftenschau.)un Johannes Sarkander hat AT 17 März 1620 ”3  U Martertod
erlitten WENN Geslaus erwähnt wurde, durfte auch die Allgemeine Religionswissenschaft.Bronislavia nıcht ehlen. Wünschenswert w are SC  CN,
7enn bei den einzelnen Heiligen angegeben worden ware, wann Selbie, B 9 The Psychology of Religion. Oxford, Uniıv.

Press, 1924 GE 310)ıhr Fest 1ın den einzelnen deutschen I1  sen gefeiert wird, 5: Beckmann, I [Die Religion als Erfahrung (ZwdenWassern 1,—  . das neuesiens ın dem Büchlein » Die betende Kırche« DC- ö9 — 113).schehen ist. Das om erf. vernemmte und gewünschte „eigenedeutsche Kalendarium“ hegt schon selit einıgen Jahren VO LeMAaEtTte, A La pensee religieuse de 1to et le mystere
du d1v1in.Calendarium Germaniade, Die Sonderfeste der deutschen Diözesen Lausanne, La Concorde, 10924

nach der eizten liturgischen Reform. Mit den notwendıgen Ide, J. Natürliche Religion. Erkenntnisse Bekenntnisse eineSs
Ärztes, Schwerin, Bahn, 19024 78) MI 1,50;geschıichtlichen Erläuterungen. Von Professor Dr. R Buchwald, Mathews, 5  9 Contributions of Science Religion, N  9Breslau, Aderholz, 9020 (147 SG Dieses sehr sorgfältig gearbeitete Macmıillan, 19024 427 S 3Büchlein hätte der erf£. MmMit utzen verwenden Önnen.

Seppelt. NL WEVeN, M., Keligion Kultur. LPpZ., Quelle Meyer1,60.
»Dr., phil. Expeditus Schmidt aus Goethes Dieterich, AÄS Mutter Er  de. Ein Versuch er Volksreligion.

Menschheitsdichtung |Sammlung Kösel]. Kempten, Kösel &N Pustet 339 Aufl bes 38 E Fehrle. Epzz Teubner (VT, 17
(202 5 80).« [Das 1O! Bändchen der Sammlung Köse!l gibt Lehmann, E Die Religionen. Kurzgef. Religionsgeschichite,

Kz-, Dürr, 1924 E 125) M 2als passende Jubiläumsgabe einen Faustkommentar. war fehl:
nıcht, w ıe der erf. anerkennt, ALl sorgfältigen Kommentaren, W oodburne, he Idea of God in Hinduism (JReligion

unier denen Mıt Recht dıe von Minor (für en ersten eıl La ; 2—66).
nur);, Traumann, Erich Schmidt, Witkowski un besonders den Cohn, Buddha in der Kunst des Ostens. Mit Textabb.
von Trendelenburg hervorhebt. Aber immerhin oglaubt CT doch 123 SEn  G E EPZ., < linkhardt &N 253 49)
noch eıne Berechtigung Herausgabe seines Kommentars Adam, L Buddhastatuen Ursprung Ul Formen der Buddha-

gestalt. Mit Photogr. auf 40 IS 26 Abb. im Text.haben. Fr wıll nämlıch das Gepräge des Schulbuchs sowochl wıe
die Veberhäufung nit Einzelerklärungen vermeiden. Das 1st ıhn Stiuttg,, Strecker Schröder (Al, IZEX M 550
wirklich gelungen. Daß nıcht den einzelnen Szenen der Slerp, H- Friedruich Heiler der Sadhu (SummzZeit 108, A,
Tragödie völlig gleichmäßige Behandlung hat angedeihen lassen, 270—62
1sSt damıt begründet, dali nıcht alle Teilstücke gleich wichtig Hertel, J5 Achaemeniden U, Kayanıden, kın Beitr., ZUI (je-

schichte Irans. EBZa Haessel, 1924 104,74 Jafe) Msind. verhehlt S  h auch nıcht, da(ß eın ungläubiges Auge Wulzinger, K £) ( W atzınger, Damaskus, die islamischemanches anders im Faust jeht als eın gläubiges. Aber aUuUs seinen
19Faustvorträgen, die C} VOT Hörern verschieden gearteter Weltan- Mit o Taf. = Abb. im Text. Berl].,, de Gruyter,

schauung hielt, hat C die VUeberzeugung SCWONNEN, da{(} iıhm 1924 20 20) M <
unzulässige Voreingenommenheit konfessioneller Art nıcht VQE= Hartmann, RS Eine islamische Apokalypse aus der Kreuzzugs-
geworfen wurde. Das gehaitvolle Büchlein gibt zunächst „ Vor- zeit. Ein Beitr. VAErR Gafr-Literatur. Berl., Deutsche Verlags-gesellschaft Polituik Geschichte, 1924 (V 8 4°)studien‘‘ über den uralten Kern des Stoffes, Teufelspaktsagen nd

Rave, C: Tempel Italıens.ihre Gestaltung. Veber Isaias C + 28, Jüdische Kabbala, Hrotsvit 50 Abb mııt Einleitung. Mar-
2von Gandersheim nd Cäsarius n Heisterbach gelangt P burg, Kunstgeschichıl. Seminar, 10924 (8, 60 Abb 49)

Persönlichkeit des Doktor Faust, Z den Faustbüchern, den Puppen- Kurtzahn, E Die Runen als Heilszeichen Ul Schicksalslose.
spielen, Marlowe, Lessing nd Goethe. Die Erläuterungen zum Mit farb Runentaf. B  a Oldesloe, Uranus-Verlag, 1924Goetheschen Faust selbst 1m Hauptteile der Arbeit sind klar und 79) 3320
bl  €l  ben nıcht ' auf der Oberfläche. Hın nd wieder weicht Schubert, L V.y Die Geschichte des deutschen Glaubens. Epz;;

Wauch VOonNn Stockmann ab, bezüglich der. doppelten Quelle Meyer, 1024 (VL:; 271)
Weltte, bezüglich des Erdgeistes, S 198 bezüglich der Biblische Theologie.Auflassung Gretchens Wer eine Stichprobe nehmen will,
der lese „Die Gretchentragödie“‘ 76 ff.) und vergleiche Zeiter, P Calwer Bibellexikon. Nustr. Aufl., neubearb,
SiE m11 den Ausführungen bei Mınor und Witkowski. .  e Dar- unier Leitung von E Herm AIl Miıt 283 Abb.,; 16 Bilder-
stellung braucht den Vergleich nıcht scheuen in ihrer wohl: taf. Kt Stuttg., GCalwer Vereinsbuchh., 1924 (IV, 8554%) Mabgerundeten übersichtlichen und massvoll kritischen orm.
Dem Büchlein wünschen WIr einen weiten Leserkreis nd eine Bernheimer, C Paleografia ebraica, Firenze, Olschki, 1024
baldıge zweıte Auflage, die auch passend den SDPLFLLUS fami- (XIX, COn tav.). 500
A  7.  A  L  43A7TES des Roßtäuschers der Ännette 8 Droste-Hülshoff sowle Power, B Corrections from the Hebrew in the _ Theodulfan
die niusikalische Behandlung des Faust- un Mephistophelesstoffes Mss of tn Vulgate (Biblica K, E 233 —58)durch GGounod (Berlioz gelegentlich berücksichtigt, aber G
dürfug), Arrıgo Boito und He1lnrich Zöllner aa  e en r  eIs der  A Bes Die Schriften; DelN denen keine Jahresbezeichnung ALl
trachtung ziehen könnte. gegeben ISt, gehören dem laufenden Jahre an.
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Boylan, P Gigot, E Kent, H’ The V olRand, K $ Dom Quentin’s Memaoır 018! the ext of the Val=
LO ‘Longmans,(HarvardThR 10924, 3’ 197—264). Ine Remaining Epistles ; he Apocalypse.

Avey, E., Historical Method in Bıble Study. N Scribner, 1924 CXE: 166) Der1924 ( 9 189) Die Heilge Schrift des Übers erklärt.
Arendt, K,, Chronologıscher Aufbau der bıbl Geschichte in Hebräerbrief. Erki Vo ohr. IJer Jakobusbrief. Erki

Kartenform. 4., vb Aufl Königsb,, Selbstverlag, 1924 VM 6,30 VoOoOn einertz. Judas-, Petrus- und Johannesbriefe.
Rießler, P Zur Chronologie des Forts.) uar Erkl VO Vrede \DIIS Geheime Offenbarung. Krki

VO ohr. $ 04 unveränd. Außl Bonn, Hansteın, 19241924 WE D 314 156—970). 257 49)Kıttei, RS Die hellenistische Mysterienreligion n das
Stuttg., Kohlhammer, 1924 (IV, 00). M 3,60 Dix, 5 he Heavenly Wisdom and the Diıvıne Logos In

Eberharter, S Sünde Ü: Buße 1 Mstr., Aschendorff, Jewısh Apocalyptic. Study In Revelatıon AF K
1924 (68) 1,50. tu 1924 BUE 1—12).

Hoppeler, H,, Bıbelwunder Wissenschaft Betrachtungen V:TO LEL B., Die Apokalypsen des Esra un Baruch In deutscher
eines Arztes. Aufl Stuttg,, Steinkopf 1,50. Gestalt. Hrsg Hälfte 2’ D EpZS Hıinrıchs, 1924

Bethmann, Hz Die Wunder der Bıbel in natürl. Lichte. Ites 349—380). M
Testament. Dalman, G., rte Wege Jesu Mit Abb U, PI $ y

M 2
Niederhasslau Zwickau 1, SC Selbstverlag,

CIW, vb Aufl Güt., Bertelsmann, 1924 (VIIL, 427). I15o1924 43)
König, Ea Die messianıschen Weissagungen des Dunkel, P |)ıe Fıscherel See (Genesareth U: das

$ oy allseıt1g CTS Aufl Stuttg,, Belser 379): M 9 (Bıblıca 1924, 3/4, 375—90)
PAaCce, E ® Ideas of God in Israel, En Allen O Unwin, 1924 Benzinger,; Mıller Lichtbilder ZUr Geographie u

108 6 d Geschichte des vorderen Orilents, besonders Palästinas.
olz b P IJ)as Dämonische ın Jahwe. TUB:; Mohr, 1924 (41). M bed S ENAZ: Aufl Stuttg., Benzinger, 1924 (24, Abb.)

Ora (3 Gethsemanı notıce SUL L’eglise de l’agonie5Simpson, G: Pentateuchal Critucism. New ed Oxford‚ de Ia priere, E Picard, 1924 (32 49),Univ. Press; 1924 (XAV, 211)
Fruhstorfer, K.; W ıder dıe sexuelle Deutung der Ursünde Drexler, H E Untersuchungen Josephus ZUT. Geschichte

(ThPraktQuart S c 6—62). des Jüd Aufstandes 66—70 (Klıo 3y 1924, 77—312)
Czarnowska, Elizabeth, The Authentic ] ıterature of Israel. Lewiıin, S Chassıdische Legende. Privatdr. Charlottenburg,

From ıhe FExodus the E xıile N Macmıu.lan, 1924 Rathenau, 1924 (30 40 mMit illustr.). 124

422) S 4 Str Ck ES Jüdische Geheimgesetze ; Mıt Anh Rohling,
kcker kein KEnde ” Artur D)ınter UG Kunst, Wissenschaft,Jacob, B! ott Pharao (MonatsschrGesch Wiss Jud 1924;,
Vaterland. „Die W eisen Von 107  V iıhre Gläubigen.10/12, 268—89),

1,5.0:Casparı, W,, Neuere Versuche geschichtswissenschaftlicher O., V I, - vb Aufi Ber/]., Schweitschke 45)
Vergewisserung ber Mose (ZAlttest Wiıss 1924d, /4; 297-313). Waıener, M., Jüdische Frömmigkeıt Ul relig1öses Dogma. Berl,,

König, E: Stinmen Ex 20, 24 u Deut I2 ZUSaIMD NI Philo-Verlag, 1924 60) M 1,40.
(Ebd 337—46) Historische TheologieGreßmann, 0> Josua das Deuteronomium (Ebd 313—37)-

Kalt: E [Das Buch Job, übersetzt erklärt. Steyl, M1ISS1ONS- SE DEKB; E: ber Bewegungsgesetze der Welt- und Kırchen-
SA geschichte. Ber/]., Deutsche Verlagsgesellschaft Politik U:druckerei, 1924 34) Geschichte, 1924 (25 49)Linden, Arısche semitische Dichtung. Bonn, Schroeder

V 163 49) M SS DO1LNZEr. Vg Geschichte Kırche. Mchn,, Langen, 1924
Gerlach,; V.) Deutscher Führer durch den hebräischen Psalter 255 M '3

Ulr dessen Lieder. Berl.; Der Reıichsbote, 1924 (IV, JT:ö62e1; e Die ersten Christen. Diıe Geschichte des Urchristen-
2313 3350 geschaut gestaltet. Aufl EDZ., Klinkhardt, 19024

Podechard, E U Notes SUr les Psaumes. Ps ö9 (RBibl s 5-31) (VIU, 208) 6,80.
Theis, : B Psalm (PastorBonus I, 67—71 Bakhulzen VE den Brınk, N., Gegevens betreffende oraf

CIl eeUuWwIg leven 1n de oudchristelijke epigraphie (NedArchKGGrimme, Hz Weiteres 2 Amen-em-ope Proverbien (Or
Liztg 2s 62) || ( 2 ; ö1—094

Greßmann, H. Die neuaufgeuüüdene: Lehre des Amen-em-ope Müller, LE Kleine Belıträge ZUrLr alten Kirchengeschichte (ZNeu-
die vorexilische Spruchdichtung sraels (ZAlttesı W 1ss 1024, test Wiss 10924, 3/4;, 214 47R

3/4, 272—96). Pa DrIS R he Authorship of the so-called Second Epistle of
Gunkel, H., Jesala 3%! eiıne prophetische Liturgie (Ebd 177-208). iement (Ebd 193-— 200).
Robinson, Ih H 9 Baruch’s Koll (Ebd 200 —2 10); SCHMIGT: C Studien Z en alten Petrusakten (ZKGesch 1924,
Schmidt; = PE Die Ehe des Hosea (Ebd 245—72). e 321—48
Dobschütz, Vegs Zur Liste der neutfest. Handschriften (ZNeu- Geffcken, Der Brief Diognetos (Ebd 348 —50)

test W iss 1024;, 3145 248—64). Goetz, G-, Die lıterarhistor. Stellung des Octavius [0)]8' Minuc1ius
Turner, H< he Early Printed Kditions of the (Greee N Felix (ZNeutest Wiss 1924, 3/4, 161—73).

Oxford, Univ. Press, 1924 (28) Glaue; S Die Vorlesung heiliger Schriften bel Cyprian (Ebd
he Study of iıhe New Ebd 1924 A2) 201—13).

Vollmer, PRAx Ihe Writings of the ın Their Historical Koch, H $ Die Abfassungszeıt des Liber de rebaptismate Intern
Setting. N Revell, 1924 S 1,50. KirchlZ 1924, 3/4; 134—64).

Klostermann, Seeberg; Die Apologie der heiligenDelıus, Jesus. Sein Kamnpf, seine Persönlich keit 58 s;ineLegende. Dresden, Reißner, 1924 M4 Katharına. Berl., Deutsche Verlagsgesellschalt Polıitik U,

Bornhäuser, A Das Wirken des Christus durch Taten U, Geschichte, 1924. (11L, 49)
Worte. Z Aufl Güt., Bertelsmann, 1924 (1Ä, 153 Batıltfeol, s e Siege Apostolique 359—451I. DAr P, Ga-

Dupont, Ca Le Fils de ’ homme. Essaıl historique el crıt1que. balda (VIUI, 624 2° G S E
P Fischbacher, 1024 Fr VOStE: M.; [ 9 chronologie de l”activıte liıtteraire de h60-

Tondelli, 58 Ge;ü apostolato mondiale (ScuolaCatt SCHN., ore de Mopsueste (RBibl I, S4 —581
—920 Hubbel, M.,, Chrysostom nd Rhetoric (ClassPhilology

Donovan, A he Logia S; oben Sp 33 1924, O1 6)
Abrahams, S51udies In Pharisaism and the Gospels d serles. Baynes; a Optatus (JThStud 1924 Oet;; 37—44

Cambr,, Uniıv. Press, 1924 226) : Herding, G, Hieronymus : De VIrS inlustribus liber. ÄAcc,
Hommel, B Eın uralter Hochzeitsgebrauch im (ZNeutest (Gennadiı catalogus virorum inlustrium. LpZ., Teubner: 1924

Wiss 10924;, STAn 305—10). 12) 3,80.
SvDel, V.p Die Salbungen (Ebd 184 —93). Grabmannz M., Der göttl. Grund menschl]. Wahrheitserkenntnis
Bickermann,; BIL;; Das leere rab (Eb 281—02). nach Augustinus Ihomas Aquin, Forschungen ber
Fıscher, Die Donnersöhne Mc 5y 7 Ebd 310/11) dıe Augustinische Iluminationstheorie UÜae ihre Beurteilung

durch den Ihomas.W ındıs 3E H Das Problem des paulin. Imperativs (Ebd 265-81) Mstr,, Aschendorff, 1924 96)
ETteFESON, E Alte Schulformeln iıhre Deutungen Ebd 293-98) St 22 b. K Die griech. Katenenkommentare den kath. Briefen

Preisker, A Die Vikariatstaufe Kor 13529 (Ebd 298—2304). (Biblica 1924,;, 3/4; 96—353)
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CCaLK. A $ Scripsitne Beda commentarıum in Job (Ebd 369-73). Plucknett, E The Case of the Miscreant Cardina!
S0n vbGrupp, G’ Kulturgeschichte des Mittelalters. (AmerHistK 30, E I1—15)

Deutsch.Aufl,, hrsg. on Diemand, Pad- Schöningh, 1024 Benz, K, Jacobus de Voragine: Legenda466 M 9 Volkszausg., Bde. Jena, Diederichs (XAAXAAIUU, 760; 720)Bezold; V.es Katserin Judith U, inr Dıichter Walairid Strabo Kegel, St Wiıe der gottsellge IThomas \ Kempen mıt dem
(HiıstZ 130, 35 1924, TL AI Kirchenjanr lebte (BenedMonatschr 11/12, 420—30)

Klieijntjens, CM Huljbers, M., Sint Wiıllebrords Verkade, W 9 Jan Van Ruysbroeck : Das Reich der Geliebten.
erk eel Opkomst Blogei Leiden, Dieben, 1924 139 Erstmals AUS dem Alıfäm. neuhochdeutsch übertr. Mainz,

Abels, D, Die Christianisierung des Emslandes der Lud-
N

Maıthias-Grünewald-Veilag, 1924 (AV, 129). 2,) 0
DEr UOsnabrück, Schöningh, 1924 s9) Arend, an den, Gesichte und Iröstungen der sel. AngelaSchwartz, G., UE cg2g, Elisabeth, DEn Kloster San Michele VON Foligno.# Neu übertr. Ebd 1924 M 2,4
della (.hıusa U: seine Geschichtschreibung (NArchiv 1024, Ranfis I Schöpfer Geschöpf nach Kard, Nıkolaus von usa
ZE3 235—55) W ürzb., St Rıta-Verlag, 1924 CAT, 151) M 3Gillmann, R Zu Gratians der Glossatoren, insbes. des Joh Debongnie, Le chroniqueur de Severin (RHistEccl 1924,Teutonikus Lehre ber die Bedeutung der CAuUS>a zusta für 3/4 465—76).
die Wirksamkeit der Exkommunikation (ArchKathKR 104,

KRoterodamı,
e P el Allen, M., Opus epistolarum Des Erasmı

1/2 1924, 5 —40): 1522—24. Oxford, Clarendon Pr
Zur scholast. Auslegung VO Mt 16, I8 (Ebd. 41—53). 1924 (AAIIL, O21}
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Kuhn, A,, Grundrıi ß der Kunstgeschichte, Miıt 695 Abb E Aufl Pıero della Francesca (J]bbPreußKunstsamm! 1924, 4! 201-05)
1 2,50. Hadeln, s Fın verschollenes Altarbild des Giov. BellinlEinsiedeln, Benziger, 1924 360)

(Ebd 206—1I I)Sauer, Ja Symbolik des Kirchengebäudes seiner Ausstattung
VIN.In der Auffassung des Miıtielaliers. Mit I4 Abb. Z Zım 11} T}A, Hildegard, Beiträge ZUur Bibelillustration des

Aufil Frbeg., Herder, 024 XXWVIIL 486). 16 Sonderdr. 16 Jahrh. Miıt 19 1 af. Straßburg, Heitz, 1924 (V, 8 49)
der Nachträge (XXVIIL, 385 — 486). M 3 K reidolf, E., Bıblısche Bılder. Darst. Erlenbach-Zürich,

Kraf{t, K Forschungen ZUT Bau- Ul Kunstgeschichte des Klosters Rotapfel-Verlag, 1924 (1 farb. AA 2°) I
Ilbenstadt (ArchHessGesch I, VLE Z 224-—60). Fuügel: G . Lıppert, Gotteswerke Us Menschenwege.,

Boll, W,, Die Schönbornkapelle W ürzburger Dom. Mıt Bıblische Geschichten, iın Bıld E: Wort geschildert, Mchn,.,
Abb Mchn., Müller (All, 164, “a 49), 15 Müller, 1924 (V, 72! Taf. 4%)

Vonderau, I© Die Ausgrabungen Dome in den Vandeur, E’ Idie allerseligste Jungfrau. kın Leben Marıä in
Jahren 1919— 1924 Schlu(ß des Berichtes. Mıt IS Skizzen Bıldern alter elster.

Z Abb Fulda, Actiendruckereıl, 1924 (72 49) IM Mchn,, Theatiner-Verlag, 1924 (64 .Abb 169), M 2
Boeckler, Az Die Regensburg-Prüfeninger Buchmualerei des

Eschweiler, 1 1)as erzbischöfliche Diözesan-Museum ÖlnX IL Us 1888 Jahrh. Mıt 17 Abb. in Lichtdr. Mchn., Reusch, Miıt 42 Abb Köln, Bachem, 19024 (12 49) M I
1924 (33=:; X I1 1af. 49) 125

Brockmann, H 9 Die Spätzeılt der Kölner Malerschule. Der Eraber, I5 Die Kreuzpartikel-Monstranz Kalser Maxımıilıans
eister VO S51 Severın der eıster der Ursulalegende. für das Kloster Heilig Kreuz in Donauwörth, Miıt Abb
Mıt Abb Bonn, Schroeder, 1924 (324 TaAt3 V 13 Donauwörth, Auer, 924 (16) M 0,50.

o  EA T LL LLL altenpredigten Das Dasein (rottes
Neuer) hHeinungen;z Ötto Pn  Zimmermann

ie Balıton Dr 11110 inir Mienichen Beute Bisher fünf Bändchen
ajtenvorträge. YSpn Dr. Dolf Dn  er Rartonzert S: DV 2 60

WDE IT L C G

er eilaun 381 Olberg 11110 DIEC uioDderue Yselt
al E X Qr gaunzU umgearbeitete UnND vermehrte Yuflage. Heb ımn SLe1N0.yaflienpredigten 1ebit eINeTr Ylterpredigt. XSon Dr XDojep)h DoNAge DER IMMERG;LEIGHE GOTT

urüher FÜLED erfÖienen: Gebunden G.-
Die aDde er wissen WIT, daß Gott existiert ? er, daß die

2US5 sich elbst NIC. Tklärt werden ann. Ssıie istSech? yaltenvorträge. on Dr e1 N 1 afio Sebhunden 250
Bau, ber entbenhr! der Eigenschaiten, die ZU augrTun!Sancta arıa gehören. So weist SIEe quf einen andern, der s1e begründet.

Sedhs orträge pn Dr. 1 4.,, verb. 6708 SGeb G:D 390
{1eIus von YNazareth

Qott 11 DEr elt 1nD ım Safiramente. Yorträge. Yon Dr. Han2i]atfob.
4., verbeijerfe Gebunden OHNE GRENZEN UND

Die vahre Kirche eln 1 b1S Tausend. Geb G.- 3,60
ech: OrIrAge. SOn Dr. Han3jafovb uflage. Geb .0 es en  1C Wesen egi das ekenntnis ab Ich bin Cr

Das YiiNale als Betrachtungsbuch
5ACrSAPAeARRASNAN

schaifen. Also <gibt ein Unerschaffenes. Das Jner-
ortra itber DIEe Yekio  T}  uudarien 1 Dr. yranz X AQUEeT Nedn. Hände. schaltene ber ist unendlich Also gibt ein unend-sno„m„nmn.rr. SOM 1. Adventsionunfag his A Sonntag anera 4., verb. ALn liches,- ohne (Gjrenzen großes nd hne Schranken gutes

esen.Sehbunden S&  E
Die yleranz und DIE Sutoleranz DCY fatholiichen irche I1

Sech3 Ysariräge. Xan Dr Heint HansSıakob u eb G:D 2 .80

Die Stationen DPS heiligen Kreuzivege i Serujalem VOM VIELEN. ZUM3 1 3 13 3 . 3.7 1 on HildebranDdD O.5.B YCit 15 Ybbildungen. Gebunden (3 °U2. Gebunden G.-M 2.50%Hietet vortreffliche Unterlagen AUT y OrDeruNg DEer Kreuzwegandacht.
auı 11219 Die noderne Seele Vor und ber allem, die Schrift aUS, muß eine Ein-

heit stehen, und diese Einheit ist Gott.
Safjtenvorträge. on Worliticqhedn. 6.—9 AalenD Gebunden . D,

Das übernatürliche chen
Eieben syaltenvorträge. Yson Dr Rarl HödenhHoff. DAS GOTTESBEDÜRFNISHomilien 2110 Wredigten

Reypler. zeile. 11.—15 TaufenDd. Teil SomnutangSe 2 509 erweiterte Aufl.- Geb G.- 3.60on Dr. i}yanilien 1111D Baflionspredigten. Gebunden 3.10 Der Verflasser rt den Gottesbeweis A2UuSs der Schlußfolge”
Der verliorene Sohn T’UuNH Wir en e1n Bedürfnis ach Gott, dem obersten

DIEe Seichichte DEe:  i ©ünders. Dreijähriger yaften: Ryr.  1119 Beg ücker uınd dem Grunde des ttlichen Lebens, folglic.
lage. Gehunden S:E Don er gibt einen Gott.

1K RAUDR

Das Rirchenjahr
ittenlehren. on Dr. 8 01. Geo Ciert. Han Hyaftenpredigten.Cine Jieihe DDn Yredigten ber DIE vorzuüglichtten Glauben3wahrheiten unDd

durcdhgejehene YNurflage. SehbunDden S: V  — SCHULDV UND GHMERZ Y
S3l  er eivige Troit bıs Tausend. Geb G.;-N  _“ 2,50

Z ON  Djef Y 1iH aArD. .. 0 Warum hat Gott dem Zutritt In seine Welt gewährt?Sehs )Bnrh‘39e UDer Den Himme
Aus uüfte. Denn ZUS em Übel sprießen erte undSGolaatha

Zwei Ayflen aftenpredigten nebit je eINeT Oiterpredigt on Dr. S ojehh Schönheiten. die ohne Übel üSs niemals erireuen würden.

Dg am. Sebunden B: 3.920 AL
AENTNZLNEKINDEFFNERUNENTEHNTNHUNKATUNUAHKNTEUGENKUNNETTINDANNINERANANNNTTANDATANDANNESTATNUENDANDUDNETARANENUNUNAUNTANRNNAHNUNUUKTUNUNRUULUEDG HERDER, FREIBURGHERDER, REIBURG Y. B:

.unmn....
zu2eQr aV 0UNNSl

vuc‘.=r'

Diese Nummer enthält eine Beilage des Verlages
VO!  [ Alired öpelmann ın Gleßen.



1925, THEOLOGISCHE KÄKEVUE. Nr

s

FR  NZISKANISCHFE STUDIEN
S

Herausgegeben Von Dr Ferdinand Doelle M.,
el  eite

Ssoeben erschienen
IH Die Aniänge des Iranziskanischen Dritten Ordens Vor-

geschichte, Entwicklung der ege Von Dr ildentius
DOorne 11 154

und des katholischen Ordenswesens, OTrgsam ausgearbeitete egister erleichtern die Be-
Das Buch Ist E1]:  i Wwichtiger Beitrag ZUT Geschichte der katholischen Frömmigkeit

nuftlzung des ausyezeichneten Werkes.
Der Sentenzenkommentar Peters VOo  am Candia, des Pi-

Papstes Jexanders Ein Beitrag ZUr Scheidung
der schulen in der Scholastik des Jahrhunderts und ZUL
Geschichte des Wegestreites Von ardına Kranz ID hri
XII 364

Der weit bekanrtte Historiker, der Aardına)| AUS dem deutschen Jesuitenorden, Dbiıetetin dem vorliegenden er weit mehr als Sein 1fe. besagft. DIie Schriit ist ein Beitrag ZULT

sireltes; SIE g1ibt eiNne Dreite und jeste Grundlage IUr eINe ergiebigere Aufklärung der Panzeh
Scheidung der Schulen in der Scholastik des 14 Jahrhunderts und ZUT Geschichte des ege-
noMmMinalistischen KDOC

Früher erschlienen
Kloster un Gymnasium Antfonianum der Franziskaner
Geseke. 1915 Von D1id XIV 191 6,90

11 Bettelorden Weltgeistlichkeit der Universität
Paris. exie un Untersuchungen ZU literarischen Armuts-
und Exemtionsstreit des Jahrhunderts (1255—1272).
Mit Zwel ndschriftentafeln 1920 Von Dr Max Biler-
baum AA 406 193,29

IH eiormtätigkeit des Provinzials Ludwig Henning der
Sächsı  hen Franziskanerprovinz (1507—1515) 191 Von

Dr Ferdinan Doelle (): ANA Ü, 104 3,(5
Die Franziskaner iIm an 'Teil Die FTranzls-
kaner aufT dem 10 (1336—1551). 1916 Von Dr Leonha rd
Lemmens XVI Uu. 3A ul 1Im TUC
Die Heidenmissionen des Spätmittelalters Hestschri
ZU siebenhundertjährigen ubıLLaum der Franziskaner-
missionen (1219—1919). Mit Karten 1919 Von Dr eon-
hard Lemmens XI i 3,90

VI Wilhelm Vo Kubruk Ein Weltreisender AUuUSs dem Fran-
ziskanerorden und Seine dendung In das Land der Tataren.
1921 Von Dr CAHAaHNs Batton XII 2.90

V11. Die Martinianische Reiormbewegung In der Sächsischen
Franziskanerprovinz Mittel- und Nordostdeutschland) iIm

un Jahrhundert I924 Von Dr FerdinandXI u. 160 S 9,40Doelle O.F
Jede Buchhandlung l1eiert

Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, ‘ unster es

TUC| der schen Buchdruckerei 1n Münster


